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Wer dann kam das Verhängnis . Der Falstaff hatte den

achten Blumpott noch nicht halb geleert , da ließ er das Glas

fallen und rutfchte — kladatfch — unter den Tisch — stumm
— steif — erledigt . . .

Die Gäste prosteten dem Sieger begeistert,gU . Der

Hannes aber trank in Gemütsruhe seinen Schoppen aus und

sagte zum Wirt :

„ So , Schambes , bring mir jetzt die zwää Extrafkasche und

noch so
' n Engländer !"

♦

In dem weinseligen Städtchen Rüdesheim lebte vor

Jahren ein Polizeidiener , namens Haber , der , wie in den

kleinen Orten üblich , im Nebenamt auch etwas Wein baute ,
zwei Funktionen , in die er sich zu teilen hatte , was ihm

übrigens vortrefflich gelang . Eines Tages prangte an seiner
Tür der grüne Strauß . Hallo ! Heckenwirtschaft beim Polizei¬
diener !

‘
.

Haber saß in der Hausjoppe mit seinen Gasten unter

Singen und Lachen bis spät in die Nacht zusammen . Plötz¬

lich
'

fällt sein Blick auf die Wanduhr . Donner und Deuwel
— Mitternacht ! Polizeistunde ! Sein dienstliches Gewißen

regt sich . Racks steht er auf , geht in die Nebenstube , zieht

feine verschlissene Polizeiuniform an , hängt sich den Säbel

um und steht auf einmal mit gezwirbeltem Schnurrbart in

der Türöffnung .

„ Polizeistund
'
, meine Herrn ! Das Lokal ist ber Vermei¬

dung von Strafe sofort zu räumen ! Der Wirt wird mkt -

bestraft !"

Die Gäste lächelnd vielsagend .
Haber verschwindet wieder , zieht seine Uniform aus und

Der Staatliche Lotterie - Einnehmer
das ist der Glücksbringer , bei dem Sie , soweit vorrätig , Lose und
den amtlichen Gewinnplan erhalten und bei dem dann auch
die Gewinne ausgezahlt werden .

Sie erkennen die Staatlichen Lotterie - Ein -
“

$ nahmen an diesem Zeichen im schwarzen ,
: " blau umränderten Feld .

In Wiesbaden sind das :

Glücklich , Große Burgstraße 14 , Nähe Schloß ;
E . Kern , Adelheidstraße 28 , Ecke Adclfsallee ;
Oelbermann , Bahnhofstraße 15 , Nähe Hauptpost ;
Habelmann , Mauritiusstraße 14 , Nähe Vereinsbank .

die Hausjoppe wieder an , und kommt , schmunzelnd , als sei

nichts geschehen , zu der Zecherrunde zurück .

„ War die Polizei schon do ? " fragt er .

„ Jawohl
"

, nicken alle .

„ Na , dann ist
'
s gut . Die kimmt heut nit widder . Al,o

trinke wir ruhig weiter ! Prost !"

Und fröhlich wird weiterpokuliert . -- —

*

Ein andermal hatte er um die gleiche Stunde die dienst¬

liche Runde durch den Ort zu machen , um nach dem Rechten

zu sehen . Mitternacht war bereits vorbei . Aus einer Wirts -

siube erklingt Johlen und Becherläuten . Das Fenster , nach
dem Hof zu gelegen , steht auf . Haber postiert sich , vor das

Fenster , räuspert sich dienstlich und donnert in die Stube

hinein : .. , .
„ Polizeistund

' ! Das Lokal ist sofort zu raumen ! In

fünf Minuten bin ich wieder hier . Wer noch anwesend ist ,
wird protokolliert !"

Geht , macht nach fünf Minuten kehrt und kommt wieder .

Ratsch ! geht das Licht drinnen aus . Die Stube ist dunkel .

„ Js noch jemand da ? "
ruft er in die Stube hinein .

„ Nee !" erschallt es drinnen aus einem Dutzend Kehlen .

„ Das wollt ich aach gerate hawwe !"

Geht und verschwindet wieder .

Drinnen aber flammte die Lampe wieder aus und eine

neue Runde besiegelte das liebevolle Einvernehmen zwischen

staatlicher Autorität und bürgerlichem Durst .

Samstag/Sonntag , 2 . /3 . Oktober 1837 .

Was 6er Wiesbadener im
Kommt der Wiesbadener einmal an einem klaren

Herbstabend im Oktober auf die Höhe der Lahnstraße und
hebt dann seine Blicke zum Firmament empor , so werden
sich sicher auch seine Gedanken einmal auf die Frage richten ,
ob nicht in dem Heer der hellen und schwachen Sterne , die
seit undenklichen Zeiten Nacht für Nacht ihre stillen Kreise
ziehen , ebenfalls Gesetze walten , wie sie uns seit unserem
Landsmann Kepler für unser Sonnensystem mit seinen
Planeten bekannt sind . Diese Frage aber , die die Astronomen
schon lange beschäftigte , ist genauer erst seit etwa zwanzig
Jahren zu beantworten . Früher nahm man nur allgemein
an , daß so wie die Sonne die Planeten anzieht und ihre
Ellipsenläufe verursacht , auch so etwas wie eine Zentral¬
sonne die Sterne anzöge und ihre Bahnen bestimme . Erst
in den letzten Jahrzehnten lernte man , die Abstände der
Sterne von uns genauer zu bestimmen , und man lernte auch ,
die Nebel , die dazwischen schimmern , durch in ihnen auf¬
leuchtende einzelne Sterne in ihrer Entfernung festzustellen .
Er ergab sich , daß alle einzeln stehenden Sterne , die hellsten
wie die schwächsten , Angehörige jenes jetzt im Herbst be¬
sonders gut in seinen Verzweigungen sichtbaren Lichtbandes
sind , das wir als M i l ch st r a ß e bezeichnen . Von großer
Entfernung aus gesehen , muß es sich ausnehmen wie einer
jener Spiralnebel , von denen die photographische Platte so
viele enthüllt hat . In ihm wandern die einzelnen Sterne ,
häufig zu sogenannten Sternhaufen vereinigt , in den ein¬
zelnen Spiralarmen dahin , wobei das ganze durch die
Schwerkraft zusammengehalten wird . Während im Planeten¬
system die Sonne durch ihre überwiegende Maße alle zu¬
sammenhält , ist es hier die Eesamtmasie des Milchstraßen¬
systems , die die einzelnen Sonnen bindet . Denn jeder leuch¬
tende Stern ist ja eine Sonne . Unsere Sonne steht nun
ziemlich in der Mitte der Spirale , und daher kommt es , daß
uns die Milliarden schwacher einzeln mit bloßem Auge nicht
mehr sichtbarer Sterne den Anblick eines sich rings um den
Himmel ziehenden Lichtbandes bieten , während die nahen ,
und daher hellen Sonnen regellos über den ganzen Himmel
verteilt erscheinen .
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9llo6er um Himmel lieht.

Jetzt zu Anfang Oktober kann man die Milchstraße be¬

sonders gut bewundern , denn sie zieht sich vom NNO .-

Horizont , wo die Kapella im Fuhrmann glänzt , herauf durch
die Sternbilder Perseus , Cassiopeia und Cepheus zum
Scheitelpunkt mit dem Schwan . Hier teilt sie sich scheinbar
in zwei Äste , von denen der östliche durch die Sternbilder
Adler und Schütze , der westliche durch Leier und Schlange
zum SSW .- Horizont niedersteigt . Der dunkle Zwischen¬
raum ist , wie ebenfalls neueste Forschung festgestellt hat ,
durch feinverteilte Staubmassen verursacht , die das Licht
der dahinter glänzenden Sterne abschirmen .

Währenddem sinkt im Oktober unser Zentralstern , die
Sonne , in ihrer Bahn rasch weiter um über 22 Mond¬

durchmesser abwärts und verursacht eine Abnahme der

Tageslänge für Wiesbaden von 11 Stunden 45 Minuten am

letzten September bis auf 9 Stunden 53 Minuten am letzten
Oktober . Sie wandert dabei die ganze Zeit im Sternbild

Jungfrau ostwärts , während sie astrologisch bis zum 23 . im

Zeichen der Waage , darauf in dem des Skorpions angenom¬
men wird .

Von den hellen Planeten kann Merkur zum
Monatsanfang in den Morgenstunden in seinem Aufgange
am O .- Horizont im Sternbild Jungfrau als heller Stern
bis zu 1 % Stunden vor der Sonne aufgefunden werden . Er

verringert aber dann rasch seine Sichtbarkeit und am 29 .

steht er schon wieder bei der Sonne . Venus als Morgen¬
stern steht anfangs im Löwen etwas östlich des Regulus
und läuft dann rasch in das Sternbild Jungfrau auf die

Spika zu , so daß ihre Sichtbarkeit von 3 Stunden auf
2V» Stunden vor Sonnenaufgang sinkt . Mars kann den

ganzen Monat hindurch bis gegen 21 Uhr abends über dem

SW .- Horizont als roter Stern 1 . Größe gesehen werden . Am
11 . abends steht der Mond nahe über ihm . Etwas östlich von

ihm glänzt als hellster Stern des Abendhimmels im

Schützen Jupiter . Der Mond steht am 12 . in seiner
Nähe . Er wird zum Monatsende von Mars überholt .
Saturn ist bei Dunkelwerden am SO .- Himmel zu finden ,
kenntlich an feinem weißen ruhigen Lichte .

Im Krug zum grünen Kranze .

Erlebtes und Erlauschtes .

Von Jörg Ritzel ( Wiesbaden ) .

Wo Wein fließt , gedeiht auch die Freude und mit der
Freude der Humor . Kein Wunder , daß die Menschen , denen
die Rebe ins Fenster wächst und denen der Wein von Jugend
aus das Weggeleit gibt , ein ganz besonderes Völkchen sind .
Man muß bei ihnen sitzen , in einer dämmrigen Laube , oder
noch besser da , wo sie am liebsten sind , in einer altvertrauten ,
gemütlichen Wirtsstube , um zu erfahren , wie sie es verstehen ,
beim fröhlichen „ Becherlupf " die Mühen und Lasten des
Arbeitstages zu vergessen und mit den neckischen Geistern zu
scharmieren , die aus . dem Glase aufsteigen und ihnen in die
Ohren kichern . Denn der Wein ist ja ihr Kind , und daß sie
daran Freude haben , ist zu verstehen .

Es gibt aber noch etwas , was ihnen persönlich angehört ,
was es nur in den deutschen Rebengebieten gibt : das ist ,
wenn über der Tür eines Winzerhauses der grüne Kkanz
schaukelt , oder ein frischer Fichtenstrauß seinen lockenden Arm
herausstreckt . Straußwirtschaft ! Sie wissen dann : es wird
„ gezappt

"
. Der Winzer schenkt seinen „ Eigenen

" aus . Den
muß man probierenl Man muß wissen , ob '

s wahr ist , was
er mit Vaterstolz von feinem Weinchen erzählt hat : daß es
süffig fei wie Nektar , sammetig wie Mandelöl und duftig wie
ein Iasminstrauch . So läßt sich denn denken , daß die improvi¬
sierte Bachusstätte — sie besteht meist nur aus einer einfachen
Stube mit ein paar Tischen und Vänken — sich besonderer
Zugkraft erfreut und daß . dabei so manche köstliche Erinnerung
auftaucht , die sich an solche Strauß - oder Heckenwirtschaften
knüpft . In der Tat , wer echtes Volksleben studieren will , der
mutz in diese kleinbürgerlichen Strautzwirtschaften gehen . Er
kann dort Bilder erleben , die des Pinsels eines Malers wert
sind . Einige humorvolle Geschichtchen mögen hier folgen .

♦
Es war in einem hessischen Weinstädtchen . Bedächtig an

seinem Schoppen saugend , satz da der akte Hannes , seines
Zeichens Schiffer und Winzer , und zugleich ein trinkfester
Kumpan , der es darin mit dem Teufel aufnahm , wenn es
fein mutzte . Die Abendsonne blinzelte durch die Scheiben und
der Hannes hatte gerade so richtigen Durst . Da ging die Tür
auf und ein Engländer betrat das Lokal , ein richtiger Fal¬
staff , dessen kupferfarbener Nase man ansah , daß er sich vor
keinem Weinfaß , und sei es noch so groß , fürchtete .

Der Ankömmling warf einen prüfenden Blick durch die
Stube und trat dann mit Kennermiene auf den Hannes zu .

„ Are you Mister Hännes , von dem ick haben gehört , daß
er sei eine gewaltige Zecher ? "

„ Jo , jo , das bin itfi “
, grinste der Hannes im Vollgefühl

seiner Persönlichkeit . „ Was soll
'
s damit ? "

„ Well , ich werde eie befielen !"

„ Wie — was — besiege ? " knurrte der Hannes .

„ Well , wir werden trinken zusammen , und wer umfällt

zuerst , muß bezahlen die Zeche und noch zwei seine bottles .
"

Der Hannes schlug eine fette Lache an . „ Sie komme mir

grab zurecht , Mister Engelänner ! Ich halt
' die Wett ' ! Also

setze Se sich mal herzu , und du , Schambes , bringst uns zwää
Schoppe , aber randvoll !"

Der Falstaff nahm dem Hannes gegenüber Platz und die

übrigen Gäste rückten erwartungsvoll näher . Sie waren ge¬
spannt auf den Ausgang der Wette . Zwar der Hannes hatte
bis jetzt noch jeden hereingelegt , aber der andere da , der

Insulaner , war auch nicht von Pappe . Das Kupferbergwerk
und der Schwabbelbauch ließen auf Übung schließen .

Inzwischen hatte der Schambes die zwei Schoppen , ge¬
bracht . Es waren Gläser groß und breit wie Blumentöpfe ,
bei denen einem beim Trinken die Ohren nag wurden . Der

Hannes rief : „ Hip — hip — hurra !"
, der Engländer packte

das Mammutglas vorsichtig mit beiden Händen , sagte Pour
Health !" und das Turnier begann .

Run war es aber ein junger , eben erst vergorener Wein ,
den der Straußwirt altem Herkommen gemäß verzapfte . Der

Hannes war an die Eulenspiegelnatur des „ Neuen "
, der so

leicht und lieblich eingeht und dem Trinker nachher ein Bein

stellt, . seit Jahren gewöhnt . Ihm tat er nichts mehr . Er

war immun . Der Engländer dagegen schüttete den Schoppen
mit geringschätziger Miene herunter und bestellte sofort zwei
neue Blumenpötte .

Auch diese waren innerhalb weniger Minuten ver¬

schwunden . Nun klopfte er auf den Tisch und verlangte einen

kräftigeren Trunk .
„ So jung Weins , das sind Weins for Ladies und

Children
"

, behauptete er . „ Äänners trinken old Wein ."

Es kam ein älterer Jahrgang auf den Tisch , ein gut
abgelagerter feuriger Tropfen , der dem Falstaff zu schmecken
schien . Der Hannes sprach nicht viel , er schnalzte nur . Er

fühlte sich wie ein Fisch . Je voller der Tümpel , je besser
behaqt es ihm .

Wenn aber ein junger und ein alter Wein im gleichen
Magen zufammengeraten , dann gibt es leicht Krawall . Der
eine sucht dem andern den Platz streitig zu machen und chn
hinauszuwerfen . Als daher gegen 11 Uhr nachts die
Mammutgläser zum siebenten Mal geleert waren , da machten
sich bei dem Engländer bereits verdächtige Anzeichen be¬
merkbar , aber er blieb standhaft , fing sogar an zu singen
und verlangte als Steigerung eine extra fine botile , die
denn auch bald erschien .

„ Seien Se vorsichtig , Herr Engelänner !"
mahnte der

Hannes . „ Trinke Se den da lieber aus
’nem kleine Glas !"

Aber der Falstaff ließ sich nicht beirren . „ Mister
Hännes

"
, lallte er . „ Ick werden Sie doch befielen ! Wir

rrinken aus die große Pott .
"

„ Meinetwegen
"

, lachte der Hannes .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

1. Oktober 1937 2. Okt .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

liuTi ' f
druck < auf 01 und Normasickroere . . 751.5 749 .8 749 .1 749 .5
ret >. |

Lufttemperatur (Celsius ) ....... 8.8 17.5 11.7 9 .7
Helot we Feuchtigkeit ,Prozente ) . . . . 78 60 85 89
Windrichtung und -Stärke ...... NNO 1 OSO 1 W 1 NO 1
Niederlchlogshöhe (Millimeter ) . . . . — — - - —

Wetter ................
heiter
Dunst heiter

Hat
Dunst

bedeckt
Dunst

1. Okt . 1937: Höchste Te >aperalur : 19. 1.
Tagesmittel der Temperatur : 12.4.

2. Okt . 1937: Niedrigste Nahtte -noerarur 8.8.
Sonnenkchemdauer am 1. Okt . 1937 :

vormittags 5 Std . 6 Min . nachmittags 4 Std . 54 Min .

„
Waller - weites

Was würden Sie dazu sagen , wenn eines

Tages ein Ausrufer in Ihrer Straße auf¬

tauchen und Wasser zum Kauf anbieten

würde ? Aber ganz so verrückt , wie sie im

ersten Augenblick klingt , ist die Sache nicht :

In dem braunschweigischen Städtchen

Schöningen wird noch heute ein lebhafter

Handel mit weichem Wasser getrieben . Die

Abnehmer zahlen bis zu 20 Pfg . je Eimer .

Mer

?u etrkaulen ! "

Wie viel einfacher ist da das Arbeiten

mit Henko ! Man verrührt vor Bereitung
der Waschlauge ( am besten 15 Minuten

vorher ) einige Handvoll Henko Bleich¬

soda im Kessel und hat auf diese einfache

und billige Weise immer das schönste weiche

Waschwasser ! In weichem Wasser ist das

Waschen nicht nur viel billiger — die

Waschlauge schäumt auch besser !
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Besuchen Sie die
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Möbelwerkstätten

Schwalbe eher Straße 6
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er Roman ist wieder

nicht dabei !

Reitstiefel

Uniformstiefel

Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

gez . E . B .

Weitere folgen !

von Eppstein und Vockenhausen vom 9 . bis zum 18 . Oktober 1937

in der Turnhalle zu Eppstein i . Ts .

Günstige Einkaufsgelegenheit für Brautleute - Zeitgemäße Preise - Gute Bahnverbindung von Frankfurt , Wiesbaden u . Limburg

Kompl . gediegene

Braut - Ausstattung

ja , ja , so geht das
mit dem Lesen zu
mehreren . Es ist
immer besser sein
WiesbadenerTag -
biatt allein und täg¬
lich zu beziehsn .
Dann fehlt nichts ,
man braucht nicht
zu betteln und ver¬
meidet außerdem
viel Ärger sowie
denoftunausbleib -
lichen Streit mit
dem Nachbar .
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Elea . Schlafz . m . Frisierkommode .
Sversez . . Nutzb . pol . , m . Vitrine ,
Herrenrimm , kett . schon , 4turlg ,
Sckleitl . - Küche , Klavier ( Mond ) ,
gr . Eick . - Bückerschr ., H .- Schreibt . ,
versenlb . Nähmaschine , Perser -
teppiche u . - brücken , 2 n . Rohhaar -
matr ., Flurgard . . gute Oelgem „
gr . China - u . Delft -Basen , KriL ,
Rüdesh . Str . 6 , Parterre , Eulllch

zum Gedächtnis der verstorbenen Emsen von Naffau im

Kloster abhalten . Für diesen Gottesdienst hatte Gras

Adolf III . außerdem noch 425 Gulden geschenkt .

Als das Kloster infolge Mißwirtschaft spater immer

mehr zurückging , verkaufte es die Au , die nun allgemein die

Larthausser Au hieß , für 3000 Gulden an den Kurfürsten und

Erzbischof Albrecht , wobei es wider besseres Wissen ver¬

sicherte das freie Äersügutmsrecht über die Insel zu haben .

Außerdem verletzte es die Schenkungsbestimmungen dadurch ,

daß es die Abhaltung der Gedächtnisgottesdienste unterlieg .

Wer die Politik der Mainzer Kurfürsten kennt , kann sich

nur schwer des Gedankens erwehren , daß diese ungesetzliche

Schiebung nicht von der Kurie aufgezogen worden war um

einen Rechtstitel auf die Larthäußer Au m die Hand zu

bekommen . Und so klar und günstig
'

auch die Rechtslage für

Nassau war , dem Grasen Philipp H blieb schließlich nichts

anderes übrig , als nfit Kurmainz in Verhandlungen zu

treten Der Vertreter Nassaus , Hosmeister und Vogt Bern¬

hard von Walbrun , führte dieselben auf Grund besonderer

Instruktionen mit solchem Nachdruck und Geschick , daß das

Recht der Nasiauer Grafen gewahrt wurde und die Insel

wieder an Nassau kam .

Gediegene

Schuhe
in geschmackvollen Modellen

Leinen - Ausstattungen - Wäsche

Kirchgasse 36 , Ecke Friedrichstraße

Verlangen Sie Kost en Voranschläge

bacher und Biebricher Fergen , auch über den Wachsbleicharm

zu fahren , welches Recht Mainz bestreitet , da dadurch seinem
-soll Abbruch geschehe . Der Mainzer Oberzoller Fercher
Koppell , hat sogar die Nachen der Biebricher und Schier¬

steiner Fischer beschlagnahmt . Aber Nassau weist durch Ur¬

kunden nach , daß es allezeit freie Fahrt von Biebrich nach

Mombach und zurück habe , auch wenn dadurch dem Mainzer

Zoll Abtrag geschehe . In gleicher Weise bietet die Fisch '

gerechtsame , das Eisbrechen , die Zollerhebung sowie Ver¬

messungen dauernd Veranlassung zu Auseinandersetzungen

zwischen Mainz und Nasiau , und man ist fast geneigt , die

Zähigkeit und Ausdauer des Erzbistums zu bewundern , wo¬

mit es in jedem Jahre feine Angriffe erneuert , um die

Rechts - und Befitzverhältnisie umzukehren . Alles ist ver¬

geblich : Da holen die Mainzer im Jahre 1761 zu einem

Hauptschlage aus . _______________

Das geht nun schon die

ganze Woche so . Immer

fehlt etwas . Stets muß man

nochmals zum Nachbar ,
mit dem man die Zeitung
liest , gehen und um dieses

oder jenes Blatt bitten . Da¬

bei bezahlt man doch

schließlich auch die Hälfte .

Aber nur nichts sagen , sonst

ist der Krach fertig !

________
Samstag/SormiaS ' 2 .

'
/3 . Oktober 1037 .

Im Frühjahr dieses Jahres wurde die Leiche eines

14 — 15jährigen Jungen an die Rheininsel , und zwar an das

Rheinwörth , getrieben . Der Schultheiß von Mosbach , dem

Anzeige erstattet wird , läßt die schon in Verwesung uber -

gegangene Leiche an Ort und Stelle beisetzen , und der

Pfarrer von Mosbach spricht einige Worte am Grabe . In

der Nacht darauf kommen 8 - 9 Kasteler Bürger auf di « In el ,

graben die Leiche wieder aus und nehmen sie mit . Diesen

unerhörten Vorgang meldet der Morbacher Schultheiß dem

Fürsten von Nasiau , der die Regierung in Mainz ersucht ,

die Übeltäter wegen dieser Territorialviolatlon zu sistieren

und am 22 . April 1761 zur Bußtheidigung nach Wiesbaden

° U s°
Das

"
Äntwortschreiben des Mainzer Kursürsten und Erz¬

bischofs Friedrich Freiherrn von Erthal kehrt den Tatbestand

um und erhebt scharfe Klage gegen Nasiau . Der Schultheiß
von Mosbach habe unbefugt Kurmamzer Gebiet betreten

und dort Amtshandlungen vorgenommen . Es fei kundig , datz

das Mainz zustehende Dominium Rheni ( die Rheinherrschaft )

sich auf alle Inseln des Rheines erstrecke und die uneinge¬

schränkte Landeshoheit von Mainz darüber einschließe ganz
einerlei , in welchem Privatbesitz sich die Inseln auch be¬

fänden . Die Kasteler Bürger seien im Auftrag des Kur¬

fürsten gekommen und dieser fordere , den Mosbacher Schul . -

heißen ungesäumt zur Bestrafung nach Mainz abzullefern , um

so mehr , als „ bey desien Entstehung ( Verweigerung ) die

Mittel nicht gebrechen werden , die Gerechtsame dieses Hohen

Churfürstentums bestens zu schützen .
"

Dieser plumpen Drohung blieb allerdings zur Über¬

raschung von Kurmainz der Erfolg völlig versagt . Nasiau

antwortet mit einem gründlichen juristischen Gutachten , in

welchem der Beweis erbracht wird , daß es ein Dommrum

Rheni überhaupt nicht gäbe , für Kurmainz Jo wenig wie die

anderen Kurfürsten am Rhein . Die Gerechtsame der Ufer¬

staaten erstrecke sich jeweils bis zur Mitte des Flusies , und

Nassau sei außerdem mit gewissen Rheinauen und deren Ge¬

rechtigkeiten nachweislich beliehen worden , was Kurmainz

übrigens schon 1595 anerkannt habe , als eine Teilung der

Rheinauen zwischen Mainz und Nasiau erfolgte .
Die erzbischöfliche Regierung hat sich daraufhin ausge¬

schwiegen und nie mehr Ansprüche auf die Auen erhoben .
Damit ist die Geschichte der Inseln in ihren auswärtigen

Beziehungen in der Hauptsache abgeschlossen ; nur in 1791

und 1795 erhielten sie noch einmal Besuch von Preußen und

Franzosen , die die Bäume dort fällten und dem Fafanen -

bestand den Garaus machten . Das Lahr 1803 regelt die

Grenzen zwischen Nasiau und dem neuen Nachbar Hesien .

Wer bewirtschaftete die Inseln ?

Im Jahre 1818 wird das Rheinwörthchen vermessen
und ein Flächeninhalt von 58 Morgen festgestellt . Die Rhein¬

au ist merkwürdigerweise nicht zur Vermessung gekommen ;
einmal konnte die angeordnete Vermessung wegen lange an¬

dauernden Hochwassers nicht vorgenommen werden , das

anderemal ( 1814 ) befürchteten die Landmesser , von den

feindlichen Posten auf der linken Rheinseite beschossen zu
werden . Schließlich hatten auch die Vermessungen nur eine

geringe Bedeutung , denn der Rhein bildete fast in jedem

Jahre die Auen nach Gestalt und Größe um . Ja , man kann

zeitweise Verwüstungen der Inseln in solchem Ausmaß fest¬

stellen , daß ihr Bestand bedroht « Meint . So hatte Johannes

Lehr von Schierstein 1819 eine Wiese auf der Rheinau für
40 Gulden gepachtet , die 4 Morgen 61 Ruten matz . 1830

weigerte er sich , den alten Pachtsatz weiter zu zahlen , denn

die Wiese war , wie eine Neuvermessung ergab , nur noch
einen Morgen und 35 Ruten groß . Noch übler spielte Vater

Rhein dem Valentin Nicolai aus Schierstein mit ; dieser
hatte "

ebenfalls 1819 eine Wiese gepachtet , die eine Erötze von
1 -4 Morgen hatte . Im Frühjahr 1831 teilte er dem Rentamt

mit , datz sie nach seiner Feststellung nur noch 14 Quadrat¬

schuh groß sei - ( Schluss folgt )

( Nachdruck verboten .)

Domäne Rettbergsau .

2m Grundbuch ist als Eigentümer der Rheininseln , die

man heute unter dem Namen Rettbergsau zusammenfaßt , der
■

preußische Staat eingetragen , aber das Oberhoheitsrecht über

sie hat sich doch bis zu einem gewissen Grad ihr Schöpfer und

Gestalter Vorbehalten : Vater Rhein . Zwar kann er nicht
mehr so wie einst im Mittelalter seine Laune an dem reiz¬

vollen Eilande auslassen , hier ein Stück abreihen , dort lange

Bänke ansetzen , bald die Inseln teilen , bald die Stucke wieder

vereinigen , denn die Strombauverwaltung hat ihm allmäh¬

lich diese Jugendstreiche abgewöhnt , besonders seit dem Jahre

1858 als die grotze Rheinkorrektion begann . Aber so ganz

verzichtet er doch nicht auf die alte Neigung zum llmgestalten .

und so muß denn auch heute noch die Strombauverwaltung

in Dingen gehört werden , die eigentlich nur die Regrerungs -

abteiluna für Forsten und Domänen angeht . Wir werden

daher in der Geschichte der Rettbergsau auf Vorgänge

stoßen bei deren Erledigung der Domänenfiskus und der

Varmund des Rheines , die Strombauverwaltung , Hand m

Hand arbeiten .

„ Anwuchs und Schwund " bestimme » Jahrhunderte

hindurch Grösse und Gestalt dieser Domäne .

Wandlungsreich wie die Gestalt der Au ist auch ihre Ge¬

schichte . Für uns Nassauer ist letztere deshalb von besonderer

Bedeutung , weil sie zugleich auf einer anderen Front den

Kampf zwischen Kurmainz und den Grasen von Nassau -

Wiesbaden um Landbesitz darstellt , wie wir ihn schon eimnal

bei der Versorgung der Kurmainzer Gemeinde Frauenstein

mit Wald betrachtet haben .* ) Doch war diesmal die kur¬

fürstliche Politik nicht schlau und stark genug , um die he . tz

begehrten Inseln in Mainzer Besitz zu bringen .
Man darf wohl annehmen , datz Die Inseln in frühmittel¬

alterlicher Zeit zu dem Königssundragau gerechnet wurden .

Doch so wenig wir etwas Genaues über dre Entstehung der

Herrschaft der nassauischen Grasen im Königsgau wissen so

verborgen ist uns auch Zeit und Art der Besitzergreifung der

Rheininseln gegenüber Biebrich und Schierstem durch die

Grafen . Nur datz sie sich später , vorsorgend für alle Falle ,

von Kaiser Karl IV . den Besitz der Inseln als Reichslehen

bestätigen Netzen , geht aus den Akten hervor , die das hiesige

Staatsarchiv ( Abt . 137 und 246 ) aus der Zeit der „Irrungen

zwischen Mainz und den Grafen von Nasiau aufbewahrt . Da¬

nach waren also die genannten Grafen im unbestrittenen
Lehnsbesitz der Inseln . Die Vesitzverhältnisie änderten sich

durch eine Schenkung des Grasen Adolf III . ( 1480 ^- 1511 ) an

das Carthäußer - Kloster zu Mainz , „ die Carthaug uff dem

Michelsberg bey Mainz , auswendig gelegen .
" Darüber be¬

richten die Akten : „ Graf Adolf III . zu Nassau und ferne Frau

Margarete haben aus besonderer bewegung und zunergung
den Prior und Convent des Klosters Carthause zu Sant

Michelsberg mit der Aue obwendig dem Dorfe Biburg , so

des Heiligen Reiches eigenthumb und der Herrschaft Wieg -

baden Lehen gewesen und noch ist , begabt . Dieses mit Be¬

stätigung Kaiser Karls IV ., aber die Grafen haben sich ihr

Patronatsrecht auf Schutz und Schirm solcher Auhe Vorbe¬

halten , und dessen zu anzeig gab obgedachtes Kloster alle jar

drey schaubband Weizen zu Martini und 4 Schilling . Die

Schenkungsurkunde enthielt weiter noch folgende wichtige

Bestimmungen : Das Kloster dars ohne Zustimmung der

Grafen die Insel nicht weitergeben bzw . ihre Ertrage ver¬

kaufen und mutz zu bestimmten Zeiten einen Gottesdienst

* ) Vergl . Wiesb . Tagbl . von 1937 , Nr . 122 und 137 .

Auto - Verleih
llttei eihtftot

Murö , cl lc

Rheinau und Rheinwörth .

In jener Zeit mutz auch die Bildung einer kleineren

Insel stromaufwärts und in unmittelbarer Nahe der

Larthäußer Aue gelegen , schon bedeutende Fortschritte ge¬

macht haben , wenngleich sie , als weniger wichtig , nur ge¬

legentlich erwähnt wird . Es ist die spätere Biebricher oder

Rheinwörth genannte Insel , die jetzt mit der Carthauger

Au , später Rheinau und jetzt Rettbergsau genannten Insel ,

verbunden ist .

Die Vereinbarungen über den Besitz der Insel und die

besonderen stromrechtlichen Verhältnisse sah Kurmmnz nur

als einen Waffenstillstand an und suchte durch dauernde

Übergriffe in einem Zeitraum von nahezu 200 Jahren sich

allmählich neue Rechte zu verschaffen . Nur einzelne Episoden

aus diesem zähen Kampfe ! 1558 sperrt der Schultheiß von
'

ch den Rheinarm zwischen dem linken Rhemufer

____ ___ Au den später Wachsbleichenarm genannten Teil des

Rheines durch „ Schanzen und Zeune
" ab offenbar um die

Verlandung die es Rheinarmes herbeizufuhren und die Insel

dann zu einem Teil des linken Rheinufers zu machen . Durch

Ortsbesichtigung und Zuziehung von Experten soll die

Streitfrage erledigt werden . Als Sachverständigen bestellt

Nasiau Hans Landsched von Steinach , den Älteren , der zwar

Untertan des Kursürsten von der Pfalz und Lehnsmann von

Mainz ist , aber durch seine Sachkenntnis und strenge Recht¬

lichkeit das Vertrauen des Nassauers besitzt . Kaum ist dieser

Fall erledigt , da bricht neuer Streit aus über die Benutzung
hpc Petnnfahes auf der Au . über die Gerechtsame der Mes -

Vorführungswagen
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RM . 5085 ab 15 % = RM . 4322 .25
Eifel Modell 37 Cabr . Limousine
RM . 2500 ab 15 % = RM . 2125 .—

Eifel Roadster Modell 37
RM . 2850ab 15 % - -- RM . 2422 .50
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Erntedanktag 1 » 37
Zum Tag des

deutschen Bauern

Von Heinrich B . Capellmann

In Petrareas „ Trostspiegel
" vom Jahre 1584 findet sich

ein gleichnishaftes Bild , das der Meister des Holzschnitts ,

Hans Weiditz , etwa um 1520 schuf : ein mächtiger Baum , der

„ Stündebaum "
ruht mit seinen Wurzeln auf zwei Bauern ,

darüber , im unteren Geäst , sitzen die Bürger , eine Ast¬

gabelung höher Ritter und „ Pfassen
"

, und wieder höher

im Gezweig Kaiser , Papst und Könige . Aber im Gipfel des

Baumes sehen wir wieder Bauern — !

Vor nun mehr als 400 Jahren hat der deutsche Meister

dieses gleichnishafte Bild geschaffen , aber es spricht für die

Richtigkeit seines Gleichnisies und die Tiefe seiner Erkennt¬

nis , daß dieser Ständebaum in seiner Wesentlichkeit auch

heute noch seine volle Berechtigung behalten hat : den

Bauern als Ausgang und Endpunkt im Daseinsring unserer

ständigen Ordnung und als Wurzel und Krone allen wirt¬

schaftlichen , staatlichen und völkischen Lebens zu betrachten .

Damit hebt der alte Meister den deutschen Bauernstand schon

weit über all das hinaus , was eine neuere Zeit und neuere

Wirtschaftsformen etwa unter dem Begriff des Farmers ,

des Landarbeiters oder auch des „ Grundbesitzers
"

zusammen -

fassen ; nein , für ihn ist der deutsche Bauer , seinem stolzen

Namen nach , nicht nur Bebauer seiner Scholle , sondern auch

schon Bauer an seinem ureigensten Wesen als Grundstock

des deutschen Volkes und Träger des deutschen Volkstums ,

ist der Bauer das , was er heute , im Dritten Reiche auch

wieder für uns geworden ist : Wurzel und Krone unseres

Ständebaumes ! Denn im deutschen Bauer lebt noch , ent¬

gegen dem Farmer , die große Berufsidee , sich als Lebens¬

träger des Herrgotts zu fühlen in der Betreuung des über¬

kommenen Erbes , als Hüter des Segens , den seine Vorfahren

schon in die Scholle legten . Darum ist auch vom Wirtschafts¬

leben des deutschen Bauern seine enge seelische Verbunden¬

heit mit dem Boden nicht zu trennen ; sie beherrscht sein

Dasein und seine Arbeit , als Glied einer langen , in ferner

Der Führer und seine Bauern
( Presse - Hoffmann , Zander -K .)

. - — 7 *— "
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seiner Wissenschaft willen , nicht um feiner Technik willen ,
und auch nicht um seiner Wirtschaft willen , sondern : weil

es , trotz allen Niederganges , in Deutschland noch immer

mehr Dörfer gab als Städte ! —

Unserem Führer aber war die rettende Tat vorbehalten :

den deutschen Bauern im Stände - und Lebensbaum des

deutschen Volkes wieder jenen Platz zuzuweisen , der ihnen

als Hüter deutscher Tradition und als Jungbrunnen deut¬

scher Kraft und deutschen Volkstumes zukommt : Wurzel und

Krone zu sein !

Denn , wie singt und sagt doch schon ein alter , nordischer

Stabreim :

„ So lange Leute Lande bebauen ,
überdauert den Tod der Taten Ruhm !"

Bauerntum
, Bauernjugend und Sport

Vergangenheit , verschwindenden Kette von Generationen

fühlt er sich nur als Treuhänder seines Erbes und seines

Bodens , das er nicht bloß für seine Familie , sondern auch

für die noch im Schoße der Zukunft ruhende Kette der Enkel

verwaltet . Aus diesem Gefühl heraus entspringt dann auch

jene Wirtschaftsform , die wieder eine ewige Sorge um die

Kraft des Bodens ist und eine ewige Vorsorge — . Daher

dann auch wieder die vom echten Bauern tief empfundene

Beziehung zwischen Säen und Zeugen , Ernte und Tod und

Kind und Korn ; ihm ist der Lohn der Arbeit noch Segen

des Himmels und das Kind , das höchste Gut der Nation ,

noch ein Pslichtgeschenk des Herrgotts . Kein Wunder des¬

halb , wenn ihn der alte Meister schon als Wurzel des

Ständebaums schnitt , als den Jungbrunnen des Volkstums

und als eine nie versiegende Lebensquelle für alle Stände .

Darum gibt es für ihn auch keinen Aufstieg , der nicht bei

der Wurzel des nationalen , völkischen und wirtschaftlichen

Lebens , beim Bauern , begänne , und ebenso erkennt er

einer Volksheit nur so lange Lebenskraft zu , als der Bauer

in der Krone des Ständebaumes sitzt , das heißt , so lange ein

Volk sich — und zur Rot ganz — immer wieder auf ein

starkes Bauerntum zurückziehen kann , um aus dieser starken ,

unversiegbaren Quelle neue Säfte und Kräfte zu schöpfen .

Leider ist diese Erkenntnis aber nicht immer vor¬

herrschend gewesen . Um die Zeit , da Hans Weiditz das Bild

zur Mahnung und Warnung schuf,
"
waren es die weltlichen

und geistlichen Fürsten und Herren , die es nicht wahr haben

wollten , daß der Bauer auch in der Krone des Stände¬

baumes sitzen sollte . Mehr als hunderttausend Bauern muß¬

ten damals dafür sterben — und Deutschland für lang «

Zeit mit ihnen . Vor dem Weltkriege aber , als die Ent¬

wicklung in Handel , Technik und Wisienschast uns wohl

reicher aber nicht glücklicher gemacht hatte , wollte man es

nicht mehr wahr haben , daß der Bauer noch immer die

Wurzel fei ; warum noch deutsche Bauern , da der über¬

seeische Farmer doch viel billiger und vorteilhafter „ produ¬

zierte
" und „ lieferte

"
. So wurden wir trotz Technik , Wisien -

schaft und Wirtschastsblüte hörig und vom Auslande ab¬

hängig und — verloren den größten Krieg der Geschichte ! —

Nach dem Kriege aber , als das Großkapital in seinen ver¬

schiedensten Erscheinungsformen auf der einen Seite und

kommunistische Entwurzelungsverfuche auf der anderen

Seit « dabei waren , den seßhaften deutschen Bauern zu zer¬

reiben und zu vernichten , als schon Tausende und aber

Tausende Bauern nur noch als „ Geschäftsführer
"

auf ihrem

eigenen , verlorenen Boden saßen , da stand auch Deutsch¬

land vor dem Abgrunde — . Aber es ging nicht unter , weil

Mt Vorsehung ihre Hand über Deutschland hielt , nickt um

Von Herman ,

Das Bauerntum war stets ruhige Insel der überliese -

rung , beharrliche Heimat des Zeitüberdauernden . Daran

haben selbst so furchtbare Eingriffe in das Vauernleben wie
die Leidenschaft der Bauernkriege und der vernichtende Irr¬

sinn des Dreißigjährigen Krieges nicht gerüttelt . Eher gingen
Dörfer zugrunde , als vom ererbten Sein zu lassen , eher
nahmen ganze Sippen ihre leib - und seelenhafte Beschaffen¬
heit mit ins Elend — ins Ausland als bündelbelastete Aus¬
wanderer , um auf fremder Erde Kult und Kultur einzu¬
pflanzen , wie sie ihnen eingeboren und kostbar waren . Wo
der rechte Bauer ein Stück Land unter die Füße bekommt , das

ihm anvertraut wurde , ist er nichts als Bauer , Herr und

Knecht zugleich der Erbe unterm Eottesbogen der Jahres¬
zeiten .

Der Bauer hält zwei Vermögensteile des irdischen Da¬

seins am höchsten : Eigene Erde und einen gesunden Leib . Hat
er beides , so ist er stark genug , um auch Geld und Ehren
irgend welcher Art zu erringen , und bleibt dann allein in

seinen Fleiß und seinen Willen gestellt .

Gesunder Leib glättet das ernsteste Gemüt ; denn Arbeit

macht rhm Freude , und die Kraft , die in ihm wohnt , kräftigt

auch die Seele . Das Gesicht braucht ja nicht kilienschön zu
sein , um zu fesseln , der Wuchs nicht gleich einer griechischen
Jdealgestalt , um den Gang , die Haltung harmonisch , d . h . ge¬
rade und stolz zu machen ; aber auf dem Land blieb der

Mensch selten über die Jugend hinaus fröhlich , gerade und

federnd , er lief , wie ihn die hart « Arbeit am Pflug , im

Wald bog , bei dem er freilich hoch in die Jahre geraten
konnte , doch von allerlei Bresten gehindert und geplagt . Die

segensoolle Wirkung des Dienstes beim Militär würde ein

besonderes Kapitel beanspruchen , auch nach der erzieherisch
wertvollen Seite hin .

Mit ungewohnter Schnelle dringt die Forderung eines

neuen Wesens in Deutschland bis in abgelegenste Zinken vor

nach frischerem und freierem Gefühl für das Leben . Noch
vor einem Jahrzehnt regten sich Bauerneltern auf , wenn ihre
Kinder in der Schule Turnunterricht hatten ; diese Stunde
hätten sie besser auf dem Acker und bei der Arbeit verbringen
sollen , das ist geturnt genug , hieß es . Allein gewisiermagen
auf dem Brausen der Technik kam der neue Geist der Bewe¬

gung als Spiel und Freude und Heilwirker auch nach Hinter¬
winkel .

Die Buben bildeten ihre Fußballmannschaft , ihre Turn¬

ringe , sie machten sich nicht nur flüchtig mit dem Wasier ver¬
traut . Seit der Rundfunk ihnen anfeuernd von Ereignissen
auf Sportplätzen erzählte , seit das Motorrad und seit der

Kraftwagen die Boten und Marktleute in die Stadt brachte ,
Sonntags dann und wann eine Freundschaft Burschen und

Mädchen über Land fuhr zu Reiterspielen auf ländlichen
Rosien , zu Wettkämpfen auf dem grünen Feld , zu Radrennen
und zu Kunstfkugvorführungen , eben seit sich Stadt und Land

auf diese Weise genähert hatten , wagte sich auch der dörfliche
junge Mensch in

'
der Freizeit an die Körperspiele . Mancher

kam sehr bald dahinter , daß sogar ein augenblicklich kreuz¬
lahm geschaffter Mähder nach einem scharfen Arbeitstag im

Heuet oder in der Ernte noch an der Turnstunde teilnehmen
konnte , ja sich erfrischt fühlte und fröhlich und trotz Hitze und

Übermüdung Schlaf fand .

Entspannung durch wechselnde Spannung , das kann man

nicht predigen , nicht befehlen , der bäuerliche Mensch geht nie

unbesonnen darauf ein , er will es erfahren haben am eigenen
Leibe . Dann trägt er die Erfahrung weiter , und langsam
wird das neue Wissen gewohnte Weisheit , und meist geht
diese Weisheit dann auch in den Schatz oder Sprichwörter
und Lebensreaeln des Volkes ein . Bauerntum ist Urzelle des

Eris Busse

Volkstums . Die Bauernjugend von heute ist die Ahnenschaft
von morgen . Sie ist ja der Kraft ihres Wesens nach nichts
anders als die von gestern ; dennoch wirkt sie befreiter , ge¬

löster , erhabener . Sie soll wissen , daß sie gilt , und

weiß es auch . Durch die Städte , gehen diese Jungens vom

Dorf in einer neuen Haltung , selbstbewußt und ohne das Ge¬

fühl , sich durch Kleidung und Benehmen weniger wertvoll zu

zeigen als der gewandte und sichere Städter .

Stadt und Land in ihrer Jugend begegnen sich heute frei
und frank mit dem Willen zur Gesundheit uÄd Einfachheit
und Lebensfröhlichkeit ; ihre großen Feste sind gemeinsame

Volksfeste ; der Städter hat weder Motor noch Rundfunk , noch

Sport , noch Beweglichkeit auf den Kampfbahnen der Land¬

jugend voraus . Das Bewußtsein , — nirgends mehr ausge¬

schlossen zu sein , macht sie , die int unabänderlichen Gesetz des

Vauerntages der Dorsgemeinschaft leben und schaffen ,
mutiger zur Freude der Freizeit . Vor schrulliger Verein¬

samung , seelischer Dumpfheit , körperlicher Verkümmerung wird

dieser neue Geist auch die Dorfjugentz weitgehend bewahren .

Er wird sogar die bruttelnden Eltern mitreißen , zum minde¬

sten überzeugen , daß es frühmorgens , wenn der Hahn kräht ,
viel weniger mürrische Gesichter , graue Haut und lärmenden

Unmut gibt , wenn die Burschen und Jungfern auf dem Anger ,
auf dem Weidefeld , auf dem Turnplatz der Schule sich über

die Bettzeit hinaus am Vorabend getummelt hatten , als

wenn sie sich in Gärten und schattigen Hausecken heimlich

herumtrisben oder in Rudeln auf . den Plätzen herumstanden
und sich am Dorfklatsch erlegten . Hier wird , weil andere

Probleme kaum die Regel stören , das Wort vom gesunden

Geist im gesunden Körper überzeugend wahr .

Und so hat , womöglich zum erstenmal in unserer Ge¬

schichte , eine höhere Artung des Vauernwesens ihren Anlauf

genommen . Die Jungen streben in die gemeinsamen , ihnen

gemäßen Bildungsstätten , in die Bauernschulen , die vorab

der Bauerntochter heute gerecht werden , deren Erziehung zur
Landfrau , zur Herd - und Sittenhalterin bisher kaum ge¬

fördert worden war ; der Sinn chres bauernmütterlichen ,
lastenreichen und streng in Pflicht und Opfer gespannten Da¬

seins wird ihr klar und offenbar . Sie richtet sich , dieses
Wissens stolz , seelisch und körperlich aus , und ihr wird es

nicht so häufig geschehen wie den Müttern und Großmüttern ,
daß sie aus falscher Scham oder verschlossenem Geschehenlassen

sich mit heimlichen und verzehrenden Leiden plagt , die e :n

Gang zum Arzt beizeiten zu beheben oder wenigstens zu lin¬

dern vermag . Sie wird auch viel tiefer wissen , wie schickiälig

jedes Versehen an der Gesundheit die Familie beeinflussen
kann , den Geist des Hauses .

Vorerst beherrscht und wandelt zum Hellen , von den

Kräften des Lebendigen im Erbe und den starken Mächten der

Gegenwart getragen , die Jugend den Geist des Dorfes zum

stillen Erstaunen der Eltern . Sie haben wohl bisweilen

Angst , Sie Jugend entgleite dem Dorf , der Arbeit vorab auf
Äckern und in Ställen , aber im stillen beobachten sie auch ,
daß eigentlich nach wie vor gemolken , geackert , Vich ge¬

züchtet , geplant und gehegt wird , obschon der Hoferbe einen

Rekord
'
im Kugelstoßen heimbrachte , obschon das Mädel Zie

beste Stabhochspringerin oder Speerwerferin im Gau rst .

so eine junge Sippschaft bringt es fertig , auch Preise bei

der Rinderzucht und beim Wettbewerb im Weben und Melken

und Buttern , in der Geflügelhaltung heimzubringen .

Von der Genauigkeit und Pünktlichkeit , der sauberen

Kameradschaft und Ehrlichkeit , die der Sport jeder Art ver¬

langt , geht bestimmt auch etwas in ihre Arbeit über und

in ihr Denken und Handeln .
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Das Fest beginnt

bereits

Prof . Oskar Meyer - Elbing .

Wiesbadens weingdschichtliche Vergangenheit
Die Weltkurstadt Pforte des Rheingaues

Alte Weinbergslagen Wiesbadens

Eeisheck ( rechts hinter der Wellritzmühle )
Grafen tÄrlach von Nassau dem Kloster

Besitz des Bauunternehmers Philipp Rath ( Erbauer der

Walhalla ) , der nach 1890 wieder einen 7 Morgen großen

Weinberg anlegte . Er wurde 1897 von den Erben der

Familie Rath an die Stadt Wiesbaden verkauft .

Doch wer beim Trinken mäßig ist —

Mag ihn auch Purpurröte schmücken ,
Wer Kenner alter Weine ist ,
Der Edelzecher höchst Entzücken ,
Wer jeder Flasche Ursprung tennt ,
Die namenlos man setzt ihm vor ,
Wer auch den Jahrgang richtig nennt .
Den Sonnenschein einst bracht

'
hervor ,

Die Gottesgabe weiß zu schätzen ,
Sich mal betrinkt , so recht und schlecht ,
Zu dem will ich mich gerne setzen ,
Den Zecher nenn ich — weingerecht !

st u h l , am N e u b e r
1806 , am Fußberg (

. . . . . . „ , . . .  Klarenthal
geschenkt wurde , ist im 14 . Jahrhundert zu Weinbergen an¬

gelegt worden .

Weinbergsbesitz hatte . „
r e 6 “ im Osten der Stadt erinnert an den dort betriebenen
Weinbau . Weinberge „ obendig dem Königstuhl

" werden
bereits 1547 genannt . 1575 versetzte der Wiesbadener

Bürger , Peter von Erbenheim , an die Kirche St . Emmeran
in Mainz ein Viertel Weingarten im Königstuhl . Vor
etwa 40 Jahren wurde in jener Gegend ( rechts von der

Idsteiner Straße ) der letzte Wingert ausgehauen . Die

Eeisheck ( rechts hinter der Wellritzmühle ) , die von dem

Weingerecht .

Unser Wiesbadener Mitbürger , Prof . Meyer -

Elbing , ist der Verfasier des nachfolgenden ,
Ge¬

dichts , in dessen Versen er dem von ihm geprägten
Worte „ w e i n g e r e ch t " den rechten Sinn gibt .

( Die Schriftleitung .)

Aus der großen Zahl der Weinbergen in alter Zeit
ist heute nur noch einer übriggeblieben : der Neroberg .
Ihm werden wir einen besonderen Artikel widmen .

K . Urban .

Vorverkauf geschloffen werden kann , der in den letzten
Stunden vor Beginn des Festes recht rege war . Schon am

Eingang in der Sonnenberger Straße empfängt die Besucher

eine mit Weinlaub geschmückte Ehrenpforte und der „ Rhein -

gauer Römer "
, der auf der Blumenschau im Kurhaus bereits

so viel Beifall gefunden hat , wirbt jetzt an der Sonnenberger

Straße für das Fest . Tausende roter JIluminationslämpchen
und die mit grünem Licht angestrahlten Baumgruppen werden

am Samstagabend den Paulinenschlößchenhang in einen

Zaubergarten verwandeln . Von der Höhe grüßt das Fest -

Haus in rotem Lichts das für einige Tage wieder zu einer

frohen Stätte rheinischer Fröhlichkeit werden wird .
W . P .
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gelungen ist . Man erkennt die Säle des Paulinenschlößchens
kaum

"
wieder . Der alte Saal , der durch seine Höhe und die

von Säulen getragene Galerie an sich kalt und nüchtern wirkt ,
hat eine Ausgestaltung erfahren , die sowohl in ihrer Raum -

wie Farbengliederuna überrascht . Von den Säulen und der

Galerie ist nichts mehr zu sehen , sie verschwinden völlig hinter
der in weiß gehaltenen Wandbespannung und der in weiß - rot -

gelben Farben eingezogenen Decke . Rundbögen führen zu den

einzelnen Weinständen , die im Gegensatz zum Vorjahre an den

weiten Platz gefunden haben und die Saalfläche zum Tanzen
um das Musikpodium herum steilaffen . Eine gleiche Raum¬

lösung ist auch im Rundsaal gewählt worden . Die . mit
bunten Rebblättern geschmückten Weinlauben schließen im
weiten Kranz die Wände des Saales ein . Tausende gelb -

grüner Bänder flattern von der Decke herab und schaffen
damit einen intimen Rahmen . Für die Gestaltung der

aus den soeben nachgewiesenen historischen Zusammen¬
hängen sich als das Tor zum R h e i n g a u bezeichnen .

Auch in späteren Zeiten war Wiesbaden als Hauptstadt
des Herzogtums Nassau und in neuerer Zeit als

Sitz der Regierung für das wirtschaftliche und kul¬
turelle Leben des Rheingaus von einflußreicher Be¬

deutung . Auch die derzeitigen Verkehrsanlagen Wies¬
badens machen es zu dem wichtigsten Ausgangspunkte für
den Besuch des Rheingaus und die zu Wiesbaden einge¬
meindeten Vororte Bi e b r i ch, S ch i e r st e i n und

Frauenftein bilden die direkten östlichen Einfallstraßen

zum Rheingau . Neben den verkehrspolitischen Bindungen
wurde Wiesbaden auch in wirtschaftlicher Beziehung zur
Ein - und Ausgangspsorte des Rheingaus und zu einem

Hauptumschlagplatz für die Rheingau er
Weine . Ein guter Teil der Rheingauer Gewächse wird in
Wiesbaden getrunken . Eine große Zahl von Weinproben
und Weinversteigerungen haben bereits in Wiesbaden statt -

gefunden . Weinfröhliche Fahrten der Wiesbadener Bevölke¬

rung von jung und alt erfolgen nach dem nahen Rheingau ,
seinen Weinstuben , Winzerhallen , Straußwirtschaften und

Wer früh und spät dem Trünke fröhnt
Mit blauer Ras und roten Augen ,
Wer Zung

' und Gaumen frech verhöhnt ,
Und Weine säuft , die gar nichts taugen ,
Wem nur die Menge Hauptsach

'
ist ,

Die er verständnislos vertrinkt ,
Wer sinnlos oft betrunken ist
Und dann in tiefen Schlaf versinkt ,
Mit Wasser guten Wein - verderbt ,
Und Effigsäure hält für Wein ,
Ist wert , daß er im Rinnstein stirbt !
Ein Säufer ist

'
s — Pfui , wie gemein ! —

Das weingerechte Wiesbaden .

Die Weltkurstadt hat ihren Herbstwochen eine werbende
Idee zugrunde gelegt , die sich kristallisiert in der Harmonie
des Dreiklangs Blumen , Kunst und Wein . Di « be¬

zaubernde Fülle von Schönheit und Poesie , die durch Natur
und Kunst vereinigt , den Besuchern und Bewohnern der
Stadt in den verflossenen Herbsttagen geschenkt wurde , findet
ihren Ausklang in dem Rheingauer Weinfest , bei
dem König Wein sein « Triumphe feiert . Das Wiesbadener
Weinfest hat seinen besonderen Reiz in seiner intimen Ge¬
staltung , die sich dem Charakter der Kurstadt anpaßt . Neben
den stimmungsvollen Veranstaltungen in den festlich ge¬
schmückten Sälen des Paulinenschlößchens , die
rheinisches Leben durchflutet , ladet eine große Weinprobe
im Kurhaus die Weinfreunde zum frohen Eenuffe der edlen
Rheingauer Qualitätsweine , und eine Ausstellung zeigt uns
das weingerecht « Wiesbaden , die Pforte des Rheingaus .

Wiesbaden ist eine echt rheinische Weinstadt . Seine
weinkundige und weinfreudige Bevölkerung weiß di « köst¬
lichen Weingaben hoch zu schätzen , die das rheinische Wein¬
land , insbesondere der Rheingau ihr spendet . Seine
naturgegebene Lage machen Wiesbaden zum bedeutungs¬
vollsten Einfallstor zum Rheingau . Und wer die wein¬
geschichtliche Vergangenheit Wiesbadens kennt , wird ihr die

Bezeichnung als weingerechte Stadt nicht versagen
. können .

Wiesbadens Beziehungen zum Rheingau .

Der Landschaftsbegriff R h e i n g a u war in früheren
: Zeiten viel ausgedehnter als jetzt . Der alte ursprüngliche

fränkische Grafschaftsbezirk „ Rheingau
" um¬

faßte nicht nur das kleine heutig « Rhcingaugebiet , sondern
, erstreckte sich auf der rechten Rheinseite von dem Nieder -
? tal zwischen Kaub und Lorch bis über den Main hinweg ,

der Bergstraße entlang bis etwa zu dem heutigen Wein¬
städtchen Weinheim . Seine nördliche Grenze reichte bis zur
Wisper ( Rheingauer Gebück ) . Man unterschied damals schon

I einen oberen und unteren Rheingau . Somit lag das alte

„ Wiflbada
" in der M i t t e des altfränkischen Verwaltungs¬

bezirks Rheingau , und bildete das eigentliche Herz des
R h e i n g a u s .

Nachdem Wiesbaden und das Lahngebiet von Nieder¬
walluf bis an den Main Später als Königsland Königs -

fundergau ( Sondergau ) , also als besonderes Kammer¬

gut des Königs aus dem alten Rheingau ausgesondert
wurde , kam die Bezeichnung oberer und unterer Rheingau

| erst recht zur Geltung . Infolge der politischen Wirren wurde
’ der Name Rheingau für den oberen Teil immer mehr ver¬

wischt und blieb zuletzt nur noch für den unteren Rheingau
von Walluf bis Lorch erhalten . Wenn auch heute
Wiesbaden nicht mehr zum Rheingau zählt , so darf es schon

Die Wiesbadener Weinbergslagen , die jahrhunderte¬
lang angebaut waren , sind heut « vergessen und verschollen .
Der Gegenwart ist nur noch bekannt der Langelswein -
b e r g , der in der Feldflur „ Kleinhainer

"
lag , östlich des St . -

Josephs - Hospitals und vor einigen Jahren ausgehauen und
zur Horft -Weffel -Siedlung umgewandelt wurde . Der Wein¬
berg hat seinen Namen erhalten von einem alten Wies¬
badener Edelgeschlecht , der Junker . .von Langel n "

, das
bereits im 16 . Jahrhundert in Wiesbaden begütert war .
Schon 1506 war ein Philipp von Langeln Amtmann der
Stadt Wiesbaden . Er starb 1524 und wurde in der Stadt¬
kirche begraben . Philipp von Langeln erwarb ein Hofgut
in Wiesbaden , das im 14 . und 15 . Jahrhundert im Besitz
der Edlen von Heppenheft war , die ihr Hofgut 1453
an das Karthäuser Kloster in Mainz verkauften . Nach 1508
ging dieses Hofgut an die Familie der Edlen von Langeln
über , die es 1591 noch besaßen . 1708 erwarben di « Edlen
von Koppenstein diesen Hof , und als im vorigen Jahr¬
hundert die von Koppenstein ausstarben , kaufte ihn di «
naffauisch « Domäne . Später erwarb jhn Geheimrat Lehr
und ging dann in Besitz des Forstrates Dein über , deffen
Familie das Hofhaus nebst Garten ( Dernsches Gebiet hinter
dem Rathaus ) an die Stadt Wiesbaden verkauften . Der
Langelsweinberg gehörte also früher zu dem Besitzstand des
Langeln - Koppenfteiner Hofes und hat von dem ersteren Be¬
sitzer bis heute seinen Namen beibehalten . Da nach dem
Dreißigjährigen Kriege der Weinbau im „ Kleinhainer "

eingegangen war , wurde in der Folge die Bodenfläche des
Lanaelsweinberg als Ackerland benutzt . Gegen End « des
19 . Jahrhunderts war das Gebiet des Langelsweinberg im

Seit einigen Jahren feiert Wiesbaden an der Sommer -

Herbstwende das „ Rheingauer Weinfest
"

, eine Veran¬

staltung , die von Jahr zu Jahr mehr Freunde findet und in

diesem Jahr sogar als Abschluß der erstmalig in großzügigem

Rahmen durchgeführten Herb st wachen in deren Fest¬

programm als dritte Veranstaltungsgruppe nach den Darbie¬

tungen auf den Gebieten der Blumen und der Kunst einge¬

spannt worden ist . Das verpflichtet , denn damit wird das

„ Rheingauer Weinfest
"

zu einer repräsentativen
Veranstaltung der Weltkurstadt auf dem Gebiete

rheinischen Frohsinns . Der Wiesbadener Kur - und

Verkehrsverein als Veranstalter des Festes ist sich

dieser Aufgabenstellung bereits bei der Inangriffnahme der

Vorbereitungen bewußt gewesen , die in diesem Jahre beson¬
ders umfangreich waren , und denen der Erfolg sicherlich nicht

versagt sein wird . Der Veranstalter hat sich die Aufgabe
gestellt , das Weinfest in erster Linie als kurwerbenden

Faktor aufzuziehen . Dazu ist vor allem eine geschmack¬
volle Ausstattung notwendig , die — wovon wir uns

überzeugen konnten — diesmal besonders ansprechend
n ist . Man erkennt die Säle des Paulinenschlößchens

zu den Weinproben und Versteigerungen . Ein angesehen

Weinhandel ist Abnehmer der edlen Rheingauer Weine ,
und war von jeher ein bedeutsamer Förderer des Wein -

cxports . Und den geheimnisvollen Zauber der Wiesbadener

Weinstuben wissen die Weinfreunde der Stadt und deren

Besucher zu würdigen .

Eine bedeutende Sektindustrie hat ihren Sitz im

Bezirk Wiesbaden und verarbeitet vorzugsweise Rheingauer

Weine zu Schaumwein . Die Beziehungen Wiesbadens zum

Rheingau sind daher so mannigfaltig , daß mit Recht Wies¬

baden sich als die Pforte des Rheingaus bezeichnen

darf .

Weinsrohe Zeiten im alten Wiesbaden .

Wer den Nachweis liefern will , daß Wiesbaden eine

weingerechte Stadt ist , braucht nur einmal Nachschau

zu halten in Wiesbadens Vergangenheit , die uns erzählt
von den weinfrohen Zeiten des alten Städtchen » und seinem
Weinbau , der auf ein fast 1000jährig « s Bestehen zurück¬
schauen kann .

Der Weinbau Wiesbadens ist sehr alt . Schon

zwischen 1017 — 1079 erhielt das Klo st er Bleidenstadt

gegen 12 Mark einen Weinberg in Wiesbaden von „ Hugo
unter Vogt Ezzo

"
( Will , mon . Blidenstat , 14,22 ) . 1297

schenkte Graf Adolf von Nassau dem St . Klarenkloster
in Mainz einen Weingarten von 7 Morgen an dem

Heidenloch zu Wiesbaden . Dieser Weinberg lag jeden¬
falls an der Stelle , wo später seit 1574 der alte Friedhof
lag , unterhalb der Schulbergschule und ist heute zu An¬

lagen umgestaltet . Hier dürften wohl die ersten Anfänge
des Wiesbadener Weinbaues zu suchen sein . Südlich von

diesem Weinberg , im Gebiete der heutigen oberen

Schützenhof st raße , lagen die Weinberge des Dien¬

heimer oder Schützenhofes , die noch in den ersten
drei Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts bebaut wurden .
Wo heute die Synagoge am Michelsberg steht , lag jeden¬

falls ein Wingert von etwa einem Morgen Größe , der sich im

Besitz der Michaelskapelle ( neben der Mauritius¬

kirche ) befand , von der auch der Michelsberg feinen Namen

erhielt . Die fürstliche Hofkammer ließ am 29 ^ Oktober 1778

diese Weinberge im Gasthaus zum „ Einhork "
versteigern .

.— Den nördlichen Teil , etwa 31/® Morgen , erwarb der

Schützenhofbeständer Jonas Götz um 507 Gulden , der süd¬

liche Teil von 1 % Morgen kaufte für 338 Gulden

R . Käseberger .

Im Besitz des nassauischen Hauses befanden sich

auch Weinberge im sogenannten „ Neuen Berg
" und im

„ Alten Berg
"

, die jedenfalls älter waren , als der Neroberg .
Die ersten lagen etwa zu beiden Seiten in der Richtung der

Thomaestratze , die letzten in der Gegend der jetzigen

Rosselstraße . Aus Ansuchen Wiesbadener Bürger ließ
der Fürst Karl Wilhelm von Nassau - Weil¬

burg diese Weinberge am 14 . Februar 1778 im Gasthaus

„ Einhor n “
versteigern . Oer Eesamterlös für 91 - Morgen

im „ Neuen Berg
"

betrug 807 Gulden , für YA Morgen im

„ Alten Berg
" 364 Gulden .

Wenn auch die Flurbücher vor und manche nach dem

Dreißigjährigen Krieg verloren gegangen sind , so wissen
wir doch , daß Wiesbaden eine ziemlich umfangreiche
Weinbaugemarkung hatte , die zwar keine geschloffene
Weinbaufläche , aber viele Einzellagen besaß , die auf den

nach Süden und Westen abfallenden Abhängen angelegt
waren . Neben den herrschaftlichen ( Nassauischen Grafen
und Fürsten ) , und adligen Weingütern besaßen auch die

Klöster Tiefentahl , Altenmünster , Klarenthal , das St .

Victorstift und die Herrn vom hl . Grab in Mainz , das

et . Clarenkloster , Eottesthal und Bleidenstadt eine größere

Anzahl Weinberge in der Gemarkung Wiesbaden . Ebenso

hatten auch viele Bürger der Stadt Weinberge angelegt .

Später fand der Wiesbadener Weinbau seine Pflege und

Förderung durch die nassauische Domäne , die preußische
Domäne - Verwaltung und die Stadt Wiesbaden . Wie sehr
der Weinbau Wiesbadens im Ansehen stand , ersehen wir

aus der Schilderung in Dielhelms „ Rheinischen
Antiquarius

"
, in der 1739 „ der weinberühmten Stadt

Wiesbaden "
gedacht wird mit den Worten : „ Sonderlich ist

diese Stadt ihrer herrlichen Eesundheitsbäder wegen be¬
kannt , anbey um und um mit lustigen Hügeln umgeben , auf
welcher herrlicher Wein wächst

"
.

Räume zeichnet Architekt Wilhelm Neuser verantwortlich ,
der das Paulinenschlößchen in ein wahres Märchenschloß ver¬
wandelt hat .

Während der alte Saal , die Wandelhalle und der Rund¬

saal Gelegenheit bieten , den edlen Rheingauer Wein zu
kosten , nach den Klängen der Kapellen und den Liedern der

Stimmungssänger zu schunkeln und zu tanzen , wird auch dies¬
mal in den oberen Räumen des Paulinenschlößchens
rheinische Fröhlichkeit einziehen . Hier haben die bekanntesten
Sektfirmen ihre Filialen errichtet . Auch hier ist eine
dezente Ausschmückung gewählt worden , die jeweils den ver¬
schiedenen Sektständen angepaßt ist.

Wenn diese Zeilen unseren 2e |ern vor Augen kommen , hat
das Weinfesttreiben schon lebhaft eingesetzt , was aus dem

Wiesbaden besaß sodann noch Weinbergslagen am
oberen Michelsberg , an dem Hang zur Saalgasse , im

Höll kund , auf dem Leberberg , auf dem König -
- '

: g , am Dorberg ( Thorberg ) nach

, u „ ö ( Adolfsberg ) noch 1789 , am Rieder -

berg ( überrieb oberhalb der Emser Straße im Riedpfad ) ,
am Atzelberg , in der Eeisheck , in der Leidhecke
und im Aukamm . Die beiden letzten Lagen gehörten zu
der Gemarkung Bierstadt , deffen Pfarrgut einen größeren

’ ' ' "
Auch der Flurdistrikt „ Wein -
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Paulines - I

Schlößchen , 91

| alter Saal |

HeinzHans

Dazu in jeder Vorstellung :

FilmPolast

Wo . 4 .00,6 .15,8 .30 , So . auch 2 .00

Ufaöalast
Micheisberg 10 Ruf 26538

Glas ab 25 Pfg . natur

Moritzstr . 6

Inhaber : W . Welk - Ruf 22743

Die vornehme Tanz -Bar am Hauptbahnhof I

GASTSTÄTTE

Für Jugendliche zugelassen I

früher Weinbütt Beginn : 2 .00,4 .00,6 .15,8 .30 Uhr

Wörthstraße 18

Weinfest
STIMMUNGS -MUSIK

\ \ iQsbadj ! i^ JJ ^
'bstwoch ( m

"

5J
-

evERBEC*

DAS REPRÄSENTATIVEFILM’GROS STHEATERIM Kl RVIERTEL

BAR

Nat u r re ine Wei ne

Traubenmost

Im Ausschank :

„ Königsbacher Pilsner “ u .

„Tücher - Bräu “ - Nürnberg

Ein guter Tropfen von RM - .25 an
Germania Märzen - Bier

1. Der Führer und der Duce
bei den Wehrmachtsmanö -
vern in Mecklenburg

2. Mussolini besucht die Waf¬
fenschmiede des Deutschen
Reichen in Essen

3 . Der begeisterte Empfang
d . italienischen Staatschefs
in der Reichshauptstadt

4 . Die gewolt . Freundschafts -

Kundgebung im Reichs¬

sportfeld . Adolf Hitler und
Mussolini sprechen zum
deutschen Volk

5 . Die Wehrmacht huldigt
den Führern des national -
soziaiistischenDeutschland
u . des faschistischen Italien

6 . Abschied und Heimkehr
des Duce

der Begriff für

QUALITÄTSWEINE

Gebt den Tieren
täglick öfters

frische »
TrinkwaNer !

Samstag , den 2 . Oktober bis Dienstag , den 5 . Oktober ,
sowie am Samstag , den 9 . Oktober : Beginn 18 Uhr ,

Sonntag , den 10 . Oktober , vormittags 11 Uhr :

Große Weinprobe im Kurhaus

Sonntags : 2 .00,4 .00,6 . 15,8 .30 Uhr

- .50 , - .75 , 1 .00 , 1 .25 , 1 .50 , 2 .00

Ein überwältigender Bericht der triumphalen
Ereignisse dieser Tage in nahezu dreifachem

Umfang der üblichen Wochenschauen !

Vorführungsdauer über eine % Stunde !

Nicht versäumen !

Für alle Vorstellungen am Sonnab end

und Sonntag sind Eintrittskarten im

Vorverkauf zu haben .

Wir drucken
was 6te brauchen !

!L.Schellead« g
'
sch«

Hoflmchdruckmi
!Wiesbadener
Mlatt

Clark Gable - Loretta Young
bekannt als „ RAMONA “ in :

Rbeingauer va .

„ Intel W
“

einige Zentner
an Selbstver -

braucker zu vk .
Carl

Hollingsdans .
Eltville am Rb .

GASTSTÄTTE

Scappini

Konzert ab 7 Uhr abends

Weine aus dem Georg Schmitt ’sehen Weingut ,
Nierstein . Schöne Winzerinnen kredenzen

Ihnen die herrlichsten Kreszenzen .

Frau Hedwig Bien , Wioe .

Mussolini
in Deutschland

eoeeeeeeeeeeeeeeeeeee

GM „ 3m Börfe
“

deute : SWWsk
Empfehle für Sonntag :

Zander in Weibwein , Huhn auf
Reis , Wiener Schnitzel , Kalbs¬
nierenbraten , Kalbshachien . Reb -
braten , Reh oder Hasenpfeffer
und Klötze , Hasenbraten , Feld -
bühner , junge Hahne , Poularden ,
sowie alle Schlachtwezialitäten .

— — — — — —

in den herbstlich geschmückten Räumen des

Alki W MUS
verbunden mit der Weinstube „ Zum Neuen Rebstock

am Samstag , den 2 . und Sonntag , den 3 . Oktober 1937

Der überragende Welturaufführungs - Erfolg !

Daphne ^ Diplomat
sowie der Ufa -Kulturfilm , der Aufsehen erregt :

„ Röntgenstrahlen

Gasthof
„

Drei Kronen
“

Wiesb . - Schierstein , Wilhelmstr . 29

werden Sie gut und preiswert bedient .

Für Kaffeekränzchen und Herrengesellschaften

angenehmer Aufenthalt . D Telephon 60418 .

Albers / Buhmann
die beiden beliebten Künstler
werden Ihnen zusammen mit

Marieluise Claudius

Hansi Knoteck

Hilde Weissner

einen Bombenspaß

813 und Qualität meinerWeine Reinhold Holsdiier
«rhianrhpn Weinkellerei Kränkei Wiesbaden - Seit 1 874 im Familienbesitz
*
aiterSaal

'
Büro : ViktoriastroBe 20 , Telephon 277 34 G Kellerei : Neugasse 15

WWÜMmW
MU

^ .
- ID . DKlober ^ mllmenschlösschen

Die gute Tasse Kaffee

das feine Gebäck

Cafe Büttgen
Taunusstraße 9

Ruf 25014 , 25013

und in der neuen

Brunnen - Kolonnade

die Trauben - Ku r

Erntedankfest in Sonnenberg
im Philippstal

Samstag und Sonntag

Großes Schlachtfest
Alle Schlachtspezialitäten
Täglich süßen Apfelmost
Es ladet freundlichst ein
Erich Hüttig und Frau

SAALBAU SCHMITZER

►

WALDSTRASSE

TANZ
Eintritt frei I Anf . 20 Uhr

SS Erntedankfest
TANZ ab 17 Uhr mit Dorfgemeinschaftsabend

zeigt :

JltiÄ ®" 8

aÄoW « » »

HUtertovSto8k0

Heinz v » V1C2—
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Luna - Ton - Theater
Sch walbacher Str . 57

iiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiraiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii
Auf Wunsch spielen wir

ab heute Sonntag Willi Fort s

Allotria
«

mit

Adolf Wohlbrück - Renate Müller
H . Rühmann - J . Jugo .

Anfang Sonntags 2 .00,4 .10,6 .20,8 .30

<8olöfie6er
SPANNEND

ABENTEUERLICH

S ENSATION ELL

Capitol
CWTV 0 P Vtvrutzv

in dem UFA - FILM

„
N MW üet

SttkUck Almes M
"

bereiten .

Cafe „
Lerttner Ruf "

,,, . . , U

Erbach i . Rhg .

Zur Erbacher Nachkirchweih
ladet freundlichst ein

Weinbaus Kohlhaas .

AOO 6 .15 8 -30
4 00 2 , ft 15 8 .30

4 .00 6 . 1i>Wo .

So . 2 .00

m

Li

■ ■ f " MUWWOG tGroßer Festzug • Wein - und Süßmostbrunnen • Hammelverlosung

Ml Aw Mill fillllwWWlIllim Kinderfest • Burgbeleuchtung und andere Überraschungen • Tanz

El1 und Volksbelustigung in den Sälen „ Zur Burg
“ und „ Gambrinus “

llvlwll ■ N UHwl 1 * 1 will ♦ Verbilligte Omnibusfahrt je nach Bedarf ab Hauptpost . Rückfahrtgelegenheit ebenfalls nach Bedarf .
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Sherlock
Apollo :
: „ Eine

Methodisten - Gemeinde , Dotzheimer Str . 51 . 9 .45 Predigt ,
Prediger Beisiegel , 11 .00 Sonntagschule , 20 .00 Gottesdienst ,
Versiegel .

Christliche Wissenschaft , Luisenftraße 42 , 2 . Sonntag
10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnisversammlung .

Deutfehes Theater » »

Der * Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 3 . Oktober 1937 .

Deutscher Erntedanktag 1937 .

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasierstand . 8 .05 Wetter . 8 .10

Gymnastik . 8 .30 Morgenmusik 9 .00 Christliche Morgen¬
feier . 9 .45 Blutsbewußtsein und Rassestolz .

10 .00 Schöne Melodien . 11 .00 Reichssendung : Volksmusik und
Erntelieder . Dazwischen : Kurzberichte vom Leben und
Treiben am Vückeberg .

12 .00 Reichssendung : Festliche Musik . Dazwischen : Über¬

tragungen vom Staatsakt des „ Deutschen Erntedank¬

tages 1937 “
auf dem Bückeberg . 14 .00 Militärkonzert .

14 .30 Für unsere Kinder . 15 .00 Militärkonzert .
15 .30 Mümmelmann . Heitere Szenen . 16 .00 Nachmittags¬

konzert . 18 .00 Ins rechte Licht gerückt !

19 .00 Zeit , Nachrichten . 19 .10 Unterhaltungskonzert . 19 .40

Sportspiegel des Sonntags . 20 .00 Reichssendung :

Abendmusik zum Erntedanktag . Dazwischen : Kurz¬

berichte vom Ausklang des „ Deutschen Erntedanktages
1937 “ in der Reichsbauernstadt Goslar . Übertragung
des Zapfenstreiches . 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .10 Wetter , Nachrichten . 22 .15 Sportbericht . 22 .30 Musik

zur Unterhaltung . 24 .00 Nachtkonzert .

Montag , den 4 . Oktober 1937 .

6 .00 Morgenlied — Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Früh¬

konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasierstand . 8 .05

Wetterbericht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik am Morgen .

. 9 .45 Hausfrau , hör zu ! 11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter .
11 .40 Deutsche Scholle . 12 .00 Schloßkonzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , offene Stellen , Nachrichten .
13 .15 Schlotzkonzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10

Klingende Kurzweil . 15 .00 Volk und Wirtschaft .
15 .15 Für unsere Kinder . 16 .00 Nachmittagskonzert . 18 .00

Zeitgeschehen . 19 .00 Zeit , Nachrichten . 19 .15 „ Stuttgart

spielt auf
" . 21 .15 Festliche Musik .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter , Nachrichten , Sport .

22 .30 Nachtmusik . 24 .00 Nachtkouzert .

Wiesbadener » Film - Theater • .

Nr . 230 . Seite 23 .

Samstag , 2 . CIL : 20 .00 — 22 .15 : „ Die Geisha .
“

Operette in
2 Akten von Sidney Jones . ( Außer Stammreihe . )

Sonntag , 3 . OIL : 19 .00 — 22 .00 : „ Eine Nacht in Venedig .“

Operette in 3 Akten v . Joh . Strauß . ( Auß . Stammr .)

Montag , 4 . Olt . : 20 .00 — 22 .00 : „ Spiel oder Ernst ? “ Komische

Oper in einem Akt von Poul Knudsen . Musik von
Emil Nikolaus von Reznicek . Hierauf : „ Coppelia .“

Ballett in 2 Abteilungen . Musik von Leo Delibes .

Stammreihe A . ( 4 . Vorstellung .)

1lefidenz - Theater » .

Samstag , 2 . Olt . : 20 .00 — 22 .15 : „ Die schwarze Perle . "

Komödie in 3 Akten von Dr . C . Hagemann . Stamm¬

reihe II . ( 3 . Vorstellung .)

Sonntag , 3 . OIL : 20 .00 — 22 .00 : „ Parkstraße 13 .“ Kriminal¬

stück in 3 Akten von Axel Jvers .

Montag , 4 . OIL : 20 .00 — 22 .00 : „ Eine Frau wie Jutta .“ Lust¬

spiel in 3 Akten von Möller und Lorenz .

Brunnen - Kolonnade .

Sonntag , 3 . OIL : 11 .30 : Frühkonzert . Leitung : Kammer¬

musiker Günter Eberle . ( Kurkarten gültig .)

Montag , 4 . DIL : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Karl Bastian .

( Kurkarten gültig .)

Kurhaus .

Samstag , 2 . DIL : 16 .00 im großen Kurhaussaal : Konzert .
Leitung : Kapellmeister E . Schalck . ( Dauer - u . Kurkarten

gültig .) 20 .00 im gr . Kurhaussaal : Konzert . Leitung :

Musikdirektor August Vogt . Solist : Kammermusiker
L . Brüderle , Xylophon . ( Dauer - u . Kurkarten gültig . )

Sonntag , 3 . DIL : 16 .00 im großen Kurhaussaal : Konzert .

Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und
Kurkarten gültig .) 20 .00 im großen Kurhaussaal :

„ Deutsche Meister / Leitung : Musikdirektor Aug . Vogt .

( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Montag , 4 . DIL : 20 .00 im großen Kurhaussaal : Konzert .

Rcgimentsmusik des Jnf .- Regt . 87 . Leitung : Stabsmustk -

merster Krauße . ( Dauer - und Kurkarten gültig . )

Eamstag/Sonntag , 2 . /S . Oktober 1937 .
___________

Kirchliche Anzeigen .

Evangelische Kirche .

W . - Sonnenberg . 10 .00 Erntedankfest - Gottesdienst , Psr .
Staubt ( Heil . Abendmahl ) .

Katholische Kirche .

Sonntag , den 3 . Oktober 1937 ( Erntedankfest ) .

Pfarrkirche St . Bonifatius . 6 .00 und 7 .00 hl . Messen ,
8 .00 Amt ( gemeinsame hl . Kommunion der Männer ) , 9 .00

Kindergottesdienst mit Predigt , 10 .00 Hochamt mit Predigt ,
11 .30 letzte hl . Messe mit Predigt . Wochentags hl . Mesien
um 6 .30 , 7 .15 und 9 .00 . Rosenkranzandacht : Dienstag ,
Donnerstag und Samstag 18 .15 .

Pfarrkrrche Maria - Huf . 6 .00 Frühmesse , 7 .30 zweite hl .

Mesie mit Predigt , 8 .45 Kindeigottesdienst , hl . Messe mit

Predigt , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 20 .00 Eröffnung der

Rosenkranzandacht mit Segen . Wochentags hl . Mesien um
6 .30 , 7 .30 und 8 .30 . Montag , Mittwoch und Freitag 20 .00

Rosenkranzandacht .
Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse , 8 .00 zweite

hl . Mesie , 9 .00 Kindergottesdienst ( hl . Mesie mit Predigt ) ,
10 .00 Hochamt mit Predigt , 20 .00 Erntedank - Ändacht . Wochen¬

tags hl . Mesien um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 .

Pfarrkirche St . Elisabeth . Frühmesie 6 .00 , zweite hl .

Mesie 7 .30 , 8 .45 Kindergottesdienst , 10 .00 Hochamt , 11 .30

letzte hl . Messe , 20 .00 Andacht . Wochentags hl . Mesien um
6 .30 , 7 .10 und 8 .00 .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00 Beichte ,
Sonntag 6 .30 , 7 .00 Frühmesie , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , FriedenskirLe . Schwalbacher Str .
10 .00 Erntedank - Eottesdienst mit Predigt . Pfr . Eder .

Baptisten - Eemeinde , Adlerstraße 19 . 9 .30 Predigt und

Abendmahl , 10 .45 Sonntagsschule .
Ev . - lutherische Dreieiuigkeitsgemeiude , Kiedricher Str . 8 .

10 .00 Predigtgottesdienst . — Donnerstag 20 .30 Gottesdienst .

Pfr . Eikmeier . , ,
EvangeL - luther . Gemeinde ( der evangel .- Iuther . Kirche

Altpreußens zugehörig ) . Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag ,
10 .00 Predigtgottesdienst .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 14 . 9 .30

Erntedank - Feier ( öffentlich ) . — W .-Biebrich , Rathausstr . 67 ,

Hof . 9 .30 wie in Wiesbaden . — W .-Schierstein , Wilhelm -

stvaße 25 , 2 . 9 .30 wie in Wiesbaden .

Neuapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstraße 8L

Sonntag 9 .30 Festgottesdienst . Mittwoch 20 .30 Gottesdienst .
— W .- Biebrich , Diltheystraße 6 . Sonntag 9 .30 Festgottes -

dienit . Donnerstag 20 .30 Gottesdienst .

Walhalla : „ Die Warschauer Zitadelle .
" Thalra :

„ Signal in der Nacht
" Ufa -Palast : „ Daphne und der

Diplomat .“ Film -Palast : „ Der Mann , bei C

Holmes war .
“ Capitol : „ Ball im Metropol .

"

„ Goldfieber .
“ Urania : „ San Franzisko .

" Union ..
Frau ohne Bedeutung ." Luna : „ Eine Frau ohne Be -

deutung .
" Olympia : „ Die zweite Mutter ."

j Cafe LEHMANNSS & ä Musik u . Tanz !/

Residenz - Theater

spaltiqe

WIESBADEN , Friednchstrafle 53

8 .15 Uhr8 .15 Uhr

Sonntag ab 3 Uhr

SCMX

die große beliebte Künst¬

lerin spielt die Hauptrolle
in dem UFA - FI LM in

deutscher Sprache

Sekt u . Sektgetränke glasweise
■ ■ ■ ■ ■

WALHALLA
THEATER

Sonntag nachm . 4 Uhr

FamilienVorstellung
Kart . - .40, - .50 . - .80 KinderO .30

Trautonium
und d . Italien . Meisterclowns

Film - Palast
0 .50 , 0 .75 , 1.00 , 1.25 , 1. 50 , 2 .00 Mk

Der neue Film der Tobis nach dem gleich¬
namigen Bühnenwerk der größten polnischen
Schriftstellerin

Gabriela Zapolska

Der Polizeipräsident schreibt :

AnlStzlich des Erntedankfestes wird die

Polizeistunde in der Nacht vom 3 . auf
4 . Oktober d . 2 . aufgehoben .

Samstag , den 2 . Oktober , 20 Uhr :

Die schwarze Perle
Komödie von Dr . Carl Hagemann

Beilall ohne Ende

bei der gestrigen Premiere
über

Dorochoff
auf dem

rXbend
p und

Afoiyen

Sonntag , den 3 . Oktober , 20 Uhr :

Der große Erfolg !

Parkstraße 13
Kriminalstück von Axel Ivers

Gelegenheits¬
anzeigen bis zu
100 mm Höhe
kosten nur 6 Pf .
je Millimeter D
Wir geben außen
dem bei einmali¬

ger unveränder -

terWiederholung
solcher Anzeigen
ein Nachlaß von
10v .H .,bei3Auf -
nahmen 15 v . H .

HEUTE u .

MORGEN

SONNTAG
in

SpäHorstellungeii
beginnend jeweils

um IVUhr

(Mello

Gaststätte und Speisehaus

3ui tzWlwche
Samstag und Sonutag :

• MbeM
Konzert , Kapelle Beruhard
Stimmung . - Humor .
Verlängerte Polizeistunde .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 1111

Zur Weinwoche :

Rheingauer Naturweine

• Einmal eine andere
Liebesgeschichte

In den Hauptrollen :
Lucio Höflich , Werner Hinz (der als junger
Fritz Im „ Alten und jungen König “ bekannt
wurdt ) , Staatsschauspieler Paul Hartmann ,
Maria Sazarina als Tänzerin Joszia , Agnes
Straub , Viktoria v . Ballasko , Hans Leibelt ,
Peter Elsholtz

Mit den höchsten Prädikaten ausgezeichnet !

•
Auf der Bühne :

IlfljÄlLCOCi / Antipodenspiele

Idann
im Reform - u . Kräuter¬

haus kaufen l

Seit 1901 Rheinstraße 71CafeHflIPUNGER
.

Konditorei
■

4 Albanos
und weitere

7
artistischen
Spitzenleistungen

” ° rg6 " S h5re " *

Qttj
'

& . r - Atordi = " »

llaitiniB «

Neue Tonzilacne

Der Gesamt - Komplex des

MimolintBttuditt
Filmlänge derMussolini -Woche 900 Meter !
München — Manöver — Berlin —

Stadion — Parade — Abfahrt .

mherzigen c
" e ” . vn .3en Gesch/cfc ,

Etwas neues für unsere Jugend

Programmfolge

Lustige WäschereiStadtmusikanten .

Unvergeßliche Stunden für Groß und Klein .
Kinder 30 , 50 , 75 , 100 Pfg .

Veranstalter Rolandfilm , Düsseldorf .

Nächtlicher Spuk . — Was Kinder träumen .
Max u . Moritz , 6 . Streich ( Tonfilme ) . — Der
Sandmann kommt . — Sommerzeit . — Bremer

( Farbtonfilme ) . — Die blaue Blume im Zau¬
berwald . — Kasper kauft der Oma ein Haus .
Hohnsteiner Puppenspiele ( Tonfilm ) .

Erstaufführung >

Montag bis Mitt - J |
woch2 . 15Uhr , im W

UFA
PALAST

in Nachmittags -Vorstellungen

Die

Hohnsfeiner

Familien -:

großes Konter !- und
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Weztoy aus alLuFLOdf
.

Abenteuer

der D - Tinot ] - Besatzung .

Vier Wochen in der Zitadelle von Chotan . — Befreiung
durch einen Ausstand . — Die Besatzung des Pamir - Flug¬

zeuges D -Anoy berichtet .

Kabul , 2 . Okt . Am 27 . September war das seit vier
Wochen vermiete Lufthansaflugzeug D -Anoy „ Rudolf von

Thüna
" und seine Besatzung , die aus dem Direktor der

Deutschen Lufthansa , Freiherrn von Gablenz , dem Flug -

kapitän llntucht und dem Oberfunkermaschinisten Kirchhoff
bestand , unversehrt in Kabul gelandet , wo sie mit großem
Jubel begrüßt wurden . Nach einer gründlichen Durchsicht
der Maschine wurde am Freitag der Rückflug angetreten ,
und man rechnet mit ihrem Eintreffen in Berlin für
Sonntag , den 3 . Oktober , wo auf dem Flughafen Tempel¬
hof ein feierlicher Empfang stattfinden wird . Uber ihre
Erlebnisse während ihrer Gefangenschaft haben sie in
Kabul eingehend berichtet .

Nachdem sie Ende August das Pamir - Gebirge auf dem

Wege über den Wakhan - Paß zum ersten Male überflogen
hatten , waren sie am 30 . August von Anschi ( China ) zum
Rückflug nach Kabul gestartet . Nach etwa achtstündigem
glattem Flugverlauf bemerkte die Besatzung ein Nachlassen
her Leistung des linken Motors des dreimotorigen Flug¬

zeuges und besonders starken Ölverbrauch . Die Besatzung

entschloß sich , bei der Oase Lob , etwa 30 Kilometer östlich
der Stadt Chotan , eine Zwischenlandung vorzunehmen . In

1X >stündiger Arbeit gelang es , die Motorstörung zu be¬

heben . Als die D -Änoy zum Start rollte , um den Flug

13 Söhne gab er dem Vaterland .

Wien , 2 . Okt . Vor wenigen Tagen starb in Wien im
Alter von 79 Jahren der ehemalige Papierarbeiter Thomas
Kittinger , der nicht nur als Pater von 22 Söhnen und
1 Tochter der kinderreichste Mann Österreichs war , sondern
auch unter allen Vätern der Erde wohl das größte Opfer
gebracht hat : 13 seiner Söhne fielen während des großen
Völkerringens .

Schulschiff „ Deutschland " ausgelaufen . Schulschiff
„ Deutschland

"
traf am Donnerstagabend von Bremen

kommend auf der Bremerhavener Reede ein . Hier vervoll¬
ständigte es seine Ausrüstung und trat am Freitagmorgen
seine 170tägige Weiterreise an , die über Teneriffa , Santos ,
San Franzisko , Rio Grande do Sul und Pernambuco führt .
Etwa Mitte März wird Schulschiff „ Deutschland

" ' n
Bremerhaven zurückerwartet .

Raubmord an einem Chauffeur . Am Donnerstagabend
wurde am Zürichberg bei Zürich der Taxameter - Chauffeur
August S ch L r m a n n von einem unbekannten Fahrgast
durch drei Revolverschüsse getötet und beraubt . Ein Rechts¬
anwalt entdeckte das Auto mit dem leblosen Chauffeur am
Führersitz und benachrichtigte die Polizei . Diese verfolgte
mit Polizeihunden die Fährte des Mörders , konnte ihn aber
bisher nicht verhaften . Außer dem Fahrausweis und dem
Papiergeld hat der Mörder eine ganze Anzahl von
Lotterie losen geraubt .

Tod durch Eärungsgase . Auf einem Weingut in der
Nähe von Stuhlweißenburg stiegen zwei Landwirte
in ihren Weinkeller . Beide brachen nach einigen Minuten
leblos zusammen . Drei Nachbarn , die ihnen zu Hilfe
eilten , verloren ebenfalls die Besinnung . Schließlich holte
man Haken , mit denen die Verunglückten aus dem von
Gärungsgasen erfüllten Keller herausgeholt wurden . Drei
Landwirte waren bereits tot ; zwei muhten ins
Krankenhaus Lbergeführt werden

Aus Rache ein Schiff gerammt . Ein seltsamer Akt der
Selbsthilfe eines holländischen Bootes wird aus Rotter¬
dam gemeldet . Ein dänisches Fischerboot , das mit einem
Motor ausgerüstet war , hatte versehentlich die Netze zer¬
schnitten , die von einem holländischen Fischerboot in der Nord¬
see ausgelegt worden waren . Als sich der dänische Kapitän
weigerte , den entstandenen Schaden zu bezahlen , ritz der
Kapitän des holländischen Motorkutters das Steuer herum
und rammte mit voller Wucht das dänische Schiff , das durch
den Anprall erheblich beschädigt wurde . Der Kapitän des ge¬
rammten Kutters hat beim Seegericht eine Klage gegen den
holländischen Kapitän eingereicht .

nach Kabul fortzusetzen , bekam das Flugzeug plötzlich
Gewehrfeuer durch herbeikommende Soldaten , wobei die

Maschine mehrere Treffer erhielt . Freiherr von Gablenz

mutzte daraufhin den Start abbrechen . Die Besatzung wurde

gesangengenommen und gefesselt auf Pferden ins Ge¬

fängnis von Lob gebracht . Später wurden die Gefangenen
in die Zitadelle von Chotan übergeführt , wo man sie zahl¬
reichen Verhören unterwarf . Der Kommandant nahm den

Fliegern die Pässe ab und sandte sie nach Jarkand , von wo

er weitere Instruktionen erbat . Die Besatzung der D - Anoy
wurde bei schlechter Behandlung wochenlang festgehalten .

Inzwischen brachen in Chotan Unruhen aus , die Zitadelle
wurde von Aufständischen belagert und nach schweren
Kämpfen eingenommen .

Der neue Kommandant stellte Herrn von Gablenz und

seine Kameraden vor die Wahl , entweder innerhalb von
24 Stunden mit der D - Anoy abzufliegen oder aber auf
Pferden über den Karakorum -Paß nach Indien abgeschoben

zu werden . Die Besatzung entschloß sich für das erstere .
Sie wurde zum Notlandeplatz zurückgebracht , wo es ihr nach
acht Stunden angestrengtester Arbeit gelang , die drei Mo¬

toren ihrer 2u 52 , die vier Wochen ohne Schutz im

Freien gestanden hatte , wieder in Gang zu setzen . Am

Vormittag
'

des 27 . September erfolgte der Start zum
Weiterflug nach Kabul . Trotz schlechtesten Wetters er¬

reichte die D -Anoy nach 5 % ftüntwgem Fluge ihr Ziel , nach¬
dem abermals das Pamir - Gebirge überflogen war . Frei¬

herr von Gablenz und seine Kameraden betonen , daß sie
die friedliche Bevölkerung in angenehmer Erinnerung be¬

halten hätten , jedoch mit äußerst gemischten Gefühlen an

die Soldateska zurückdenken .

Die Schule der Stewards . In der italienischen Hafenstadt
Genua gibt es eine Schule der — Stewards . Hier lernen

12 - bis 15jährige Jungen aller Länder die hohe Kunst des

Servierens bei „ Windstärke elf
"

. Das heißt , die Jungen
werden darin geübt , auf schwankenden Schiffsplanken sicher
und ohne etwas zu verschütten , Suppe und andere Speisen

zu servieren . Der „ hohe Seegang
" wird durch Maschinen er¬

zeugt , die einen nachaebildeten Schiffs - Speisesaal in

Schwingungen versetzten . Die zwanzig besten Schüler jeden

Jahrgangs machen mit dem Leiter des Instituts , Professor
Varnies , eine richtige Seereise , auf der sie ihre int „ verhexten

Speisesaal
"

gemachten Erfahrungen in der Praxis verwerten

können .

Verkehrsflugzeug ins Meer gestürzt . Wie aus Athen

gemeldet wird , ist Freitagmorgen ein britisches Ver¬

kehrsflugzeug in der Nähe von Alt - Phaleron in _ die

See aestürzt und untergegangen . Soweit bisher festge¬

stellt
'
ist , sind vier Insassen getötet und sechs ver¬

letzt worden . — Die britische Luftfahrtgesellschast Imperial

Airways teilt dazu mit , daß es sich bei dem abgestürztcn

Flugzeug um das zwischen Ägypten und England
verkehrende Flugboot „ P o u r ti e r " handelt .

Was die Amerikaner für ihr Vergnügen ausgeben .
50 Dollar pro Kopf , Mann , Frau und Kind in den Ver¬

einigten Staaten , das ist die durchschnittliche Jahresausgabe
für Vergnügen . Die Gesamtausgabe , die jetzt auf 6 Mil¬
liarden Dollar - jährlich geschätzt wird , ist in schnellem
Wachstum , so daß man erwartet , daß sie in naher Zukunft
auf 10 Milliarden ansteigen wird ; das bedeutet , daß
Amerika etwa 12 v . H . des Volkseinkommens für Vergnü¬
gungen ausgibt . Die drei großen Einflüsse , die das Ver -
gnügungs - und Erholungsbudget so schnell steigern , sind der
Kraftwagen , das Kino und der Rundfunk . Während man
früher annahm , daß eine Steigerung der Ausgaben auf dem
einen Gebiet eine Verminderung für die anderen bedeuten
würde , hat sich gezeigt , daß die Ausgaben für alle drei
wachsen . Ebenso wird auch mehr Geld ausgegeben für
Theater , Sport , Tanzsäle , Pergnügungsparks und andere
Dinge . Neue Mittel der Unterhaltung schaffen sich auch ihre
eigenen Märkte . Von den Gesamteinnahmen der Vergnü¬
gungslokale erhalten 75 v . H . die Kinos und weniger als
4 v . H . Schauspiele und Opern . Auf die Kinos folgt die
Radioindustrie , auf diese Billardsalons und Kegelbahnen ,
Pferde - und Hunderennen , Baseball , Fußball und Athletik .

Ein » Stipendium für die Kosten von Scheidungsklagen .
Um armen Leuten , die sich scheiden lassen wollen und nicht
das nötige Geld zur Verfügung haben , die Ehescheidung zu
ermöglichen , hat der durch seine exzentrischen Ideen bekannt

gewordene amerikanische Millionär D . L . Lindner ein Legat
in Höhe von einer halben Million Dollar ausgesetzt , dessen
Zinsen jährlich als Stipendium für mittellose Ehescheidunzs¬
kandidaten verwendet werden . Lindner ist zu dieser Stiftung
durch sein eigenes Schicksal bestimmt worden . Er heiratete
als junger Mensch , und seine Ehe gestaltete sich unglücklich .
Er mußte aber mit seiner Frau , die ihn nicht verstand , noch
lange Zeit zusammenbleiben , da er nicht die Mittel für den

Ehescheidungsprozeß aufzubringen vermochte .

70 % der Kaffee - Ernte verbrannt . Soeben hat der Senat
des Staates Brasilien ein Gesetz unterzeichnet , nachdem auch
in diesem Jahre 70 % der gesamten brasilianischen Kaffee -
Ernte von Amts wegen vernichtet werden sollen . Die Regie¬
rung bewilligt dem Kaffee -Departement in Rio de Janeiro
eine Anleihe von 160 Millionen RM ., damit von den not¬
leidenden Kafseepflanzern eine Million Tonnen Kaffee ange¬
kauft werden können , die bann , damit die Preise gehalten
werden , ähnlich wie schon in den vorhergehenden Jahren , ver¬
brannt werden sollen .

* Eine Maschine zur Erzeugung von 10 Millionen Volt .
Die amerikanische Elektrizitätsgesellschaft in Pittsburg hat
jetzt riesige Prüfräume geschaffen , um die Wirkung von
Blitzschlägen auf Hochspannungsleitungen eingehend unter¬
suchen zu können . Zu diesem Zweck wurde eine Maschine von
10 Millionen Volt Spannung konstruiert , welche die größte
derartige Anlage der Welt ist . Die durch sie erzeugte elek¬
trische Spannung ist sogar größer als die bei natürlichen
Blitzschlägen in Starkstromleitungen austretenden . Da die
störungsfreie Stromleitung , die oft über ausgedehnte Ent¬
fernungen erfolgt , eine unbedingte Notwendigkeit ist , kommt
den neuen Untersuchungen größte Bedeutung zu .

Wir Deuten Wiesbadener Familiennamen .

Steinhäuser . Es gibt in Schlesien , bei Langbielau ,
eine Siedlung Steinhäuser , aber ebensogut kann die Bildung
Ihres Namens als einer Herkunftsbezeichnung durch Stein¬
haus ( Landkr . Fulda ) wie durch eine der übrigen 5 Stern¬

haufen in Deutschland veranlaßt worden sein . Doch ist nicht
zu übersehen , daß in der Zeit , als die deutsche Familien -
namenbilduna einsetzte , das Steinhaus , auch in der Stadt ,
noch eine seltene Erscheinung war , und daß der Bewohner
eines unter den übrigen Holz - und Fachwerkhäusern auf¬
fallenden Steinhauses nach ihm genannt wurde . Daß diese
Namensgebung erfolgt ist , gxht aus vielen Akten hervor , und

schon 1283 ist
'

der so entstandene Name in Eßlingen nach¬
zuweisen , wie ihm als Gegenstück aus derselben Zeit der

Holzhufer gegenübersteht .
W e i r a u ch. Ob dieser Name mit ober ohne b geschrie¬

ben wirb , ist für seine Ableitung und Bebeutung belanglos .
Keinesfalls gibt bas fehlende h einen hinreichenden Grund ,
den Namen mit dem alldeutschen Vornamen Wigirsch — Wy -

rich in Verbindung zu bringen . Es handelt sich vielmehr hier
um eine Berufsbezeichnung , nämlich des Händlers mit Wey¬

rauch . Den Familiennamen nach dem Handelsgegenstand zu
bilden , ist mittelalterliche Gepflogenheit , weshalb in Nieder¬

deutschland der Gewürzhändler Kanehl ( Zimt ) genannt
wurde . Der Name ist über ganz Deutschland verbreitet und
kommt in Berlin 64mal und in München 17mal vor .

Happ . Aus diesem altdeutschen Vornamen , der zum
Familiennamen wurde , klingt die Kampflust und Todes¬

verachtung unserer Vorfahren . „ Kampfberühmt "
zu

sein , war ihr Ehrgeiz , und das war der Sinn der altdeutschen
Taufnamen Hadubrand oder Hadubert . Aus diesem Poll -
namen entstand schon in ältester Zeit die Kurzform Happo ,
Lzw . die Koseform Happilo , die dann durch Schwund der

Endung zu Happ wurde . Über die Verbreitung des Namens
in Deutschland lassen sich zurzeit noch keine Angaben machen .

Strack . Diesen Namen gaben einst die lieben Mit¬
menschen dem ersten Träger um seines straffen , aufrechten
Ganges willen . Es ist also ein Übername , der aber auch den
Nebensinn der Entschlossenheit , Willensfestigkeit , Halsstarrig¬
keit einschließt . — n .

an für Hxy -M ünd Uhnten
.
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Kleider - Stoffe Ttlanfel - Sfoffe
Stichelhaar - Melange

für das praktiche Kleid , in reicher
Farbauswahl , ca . 130 cm breit , Meter

Tuchschotten
in besonders schönen Farbstellungen ,
für das flotte Sportkleid , ca . 92 cm
breit . . . . . . . . Meter 330

95 Sport - Mantel - Stoffe
in Melangen , Boucle Rayes u . engl . QT5
Art , solide Qualitäten in modernen * J

Farben , ca . 140 cm breit Meter 4 .95 **

1 =

Mantel - Boucle
in verschied , neuen Webart . , gute frag¬
fähige Qual , in schönen Herbst färben ,
ca . 140 cm breit Meter 7 .35 , 5 .90

Kleider - Uni - Fantasie
ein insichgemustertes schönes Ge¬
webe für Kleider u . Jäckchenkleider ,
in modernen Farben ca . 130 br >. Meter

Woll - Melange
angora - artig , das weichfallende
Gewebe für Kleider , Blusen u . Compl . ,
in gr . Farbausw . , ca . 130 cm . brt . Meter

Mantel - Velours
für den flotten Sportmantel in den K40
Farben marine , braun , grün und
schwarz , ca . 140 cm breit Meter 6 .90

Aparte Neuheiten für

Jacken und Complets
in Karo - Compose , Diagonal , Velour -
Karo und Streifen ca . 140 cm breit
Meter ........... 8 .90
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